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Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Grones Hauptquartier , 20 . Januar .
lA . T .B . Amtlich . )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Ititfcrc Stellungen nördlich von Frelimghien

lnirdcn gestern abeud von den Engländern unter

^
'Nutzung von Rauchbomben in einer Breite von

" »igen hundert Metern angegriffen ; der Feind
wurdx zurückgeschlagen , er hatte starke Verluste .

Feindliche Artillerie beschosi planmiisng die Kirchen
l'vn L c n s .

englischer Kampsdoppeldecker mit zwei Ma -
' chiuengewehren »vnrde bei Tonrcoing von
« neu, deutschen FluUeug aus einem feindlichen
Geschwader l>eruntergeholt .

An der N s e r zwang das Feuer unserer Ballon -
nbwehrgeschütze ein feindliches Flugzeug zur Land -
ati'.g in der feindlichen Linie . Tos Flugzeug wurde
sodann durch unser Artilleriefeuer zerstört .

Die militärischen Anlagen in Nancy wurden
n -stern nacht von uns mit Bomben belegt .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Artilleriekämpfe und Vorpostengeplänkel

.nehreren Stellen der Front .
^ alkankriegsschauplatz .

Vichts Neues .
Oberste Heeresleitung

an

Der Krieg Zur See.
Ein englisches Unterseeboot gestrandet .

Köln , 20 . I 'an . (W .T .B .) Die Kölnische Zeitung
Meldet aus Amsterdam : Ein e n g l i s ch e s U n t e r -
1 e e b o o t ist bei der Insel Schiermonnikoog $ e -
brandet , Elf Mann der Besatzung wurden von
emem holländischen Rettungsboot , die übrigen von
N" e,n englischen Torpedoboot gerettet .

Ein „riesiger Heringskrämer ".

Kopenhagen , 20 . Jan . (W .T .B .) Extrabladet
I )reibt her tonn pnnfiffftpr nnrrphrnhftfn
ta r j. au der von englischer Seite
«i r j C\ Q d e Deutschla >lds , eine verschärfte
Deilas >vürde niur Neutrale treffen , gegen
h™, könne man nicht mehr unternehmen ,

5 ^ >ts getan habe . Die Kontrolle , die

tw !>u .
'^ cr den neutralen Handel ausübt und

Beschlagnahme von Waren und

« r n 6 ' u? ?" entlich in Schweden , haben bereits

Ww ! , vstimm ' ung gegen England
Ein verschärftes Auftreten von

den S ^ irde schicksalsschwere Folgen ha -

Tan, sei nämlich kein Bal .

Äurchoeküf,̂ du' verschärfte Blockade wirklich

Swungen sein den , so wiirde England ge-

Vei einer <r .iir)« " «i
to *c Griechenland zu behandeln ,

land auck wi .
der Blockade würde Eng -

erscheinen , der allen ^ ^ « e r H e r i n g s k r a m e r
ten aus der > , (

Neutralen wie den kleinen Len -

abwiej täglich ihre Portion
fnnotifcfv einc solche Blockade würde
in diesen ' ^ Götter nicht zufriedenstellen , die
^remde/m -N ^ Rekord in der Verdächtigung' 001 Volker erreichen .

-(99)-
^erjchieöene Kriegsnachrichten.

^
Zetzung der Opfer des Liller ExplosionsuuglückS .

t! II
Aus dem Großen Haupt -

er meldet der Berichterstatter des Lokal -

tn ers , Karl Rosner : Nachdem unsere Truppen
(Frhrlr - " 0er Anstrengung das von dem großen

ruf q , !.on', lin0lü ^ betroffene Stadtviertel soweit
ItfittV w— »aiq iiiun uumucyi mi *
1 . *ö 'flen Bergung der -unglücklichen Opfer rechneu
«vJ ' hat heute die feierlick>e Beisetzung der
- oten stattgefunden . Die kirchliche Feier warXJIK 4ll.UH.IU7C

L die Mittagsstunde angesetzt und ganz Lille
5i ,

011
r
'
-. ^ ' noi,s KU dem unweit des Schauplatzes des

l ( 5 § gelegenen Gotteshause . Auf etwa 15
Wagen , die mit Blumen reich geschmückt

Jttarert, harrten die Toten ihrer letzten Fahrt . Auf
er Freitreppe hatten sich um den zelebrierenden

Bischof die hohe Geistlichkeit und die Sängerchore

versammelt . Gegegeniiber , vor den Särgen , standen

zunächst der deutsche Gouverneur von Lille und die

Vertreter >der deutschen Behörde n . Znr
Seite der Vertreter deutschen Beileids au dem

schweren Schlag , der die Stadt betroffen hatte , reih -

ten sich die Spitzen der französischen Behörden und
die Hinterbliebenen und Angehörigen der Toten .
Feierliche Gesänge leiteten die Feier ein . Dann

sprach und sang der Bischof die Gebete und sodann
setzte sich der lange Trauerzug zu den Gräbern in

Bewegung .
Kardinal Mercier in Rom .

Von der französischen Grenze , 17. Jan . (Straßb .

Post .) Wie man dem Petit Journal aus Rom
meldet , hatte sich bei der Ankunft des Kardinals
Mercier m Rom keine einzige geistliche
Persönlichkeit aus dem Vatikan zu seinen?

Empfang eingefunden . Diese Haltung des Vatikans

sei sehr bemerkt worden , und man legte sie dahin
aus daß dem Vatikan ohne Zweifel daran gelegen
gewesen sei ,

'
sich jeder Beteiligung an der Kund -

a « bung zu enthalten , die man von anderer

politischer Seite für die Ankunft des Kardi -

nals vorbereitet hatte . Anderseits meint der Temps ,
der dein Aufenthalt des Kardinals in Rom seinen
heutigen Leitartikel widmet , daß gerade diese von
weltlich -römischer Seite in Szene gesetzten» Kund -
gedungen ihre Wirkung auf die allgemeine Haltung
des Vatikans in dem «uropäischen Kriege nicht ver -
fehlen würden . Der Teinps selbst unternimmt es ,
dem Papst nocks eine besondere Lektion zu erteilen ,
was er in dieser Hinsicht „den großen Grundsätzen
der Menschlichkeit, der Grundlage des Christentums "

schulde. (Das braucht sich der Papst keineswegs
vom Pariser Tömps saßen zu lassen .)

Erfolge in Tcntsch -Ostofrika .
Köln , 19 . Jan . Die Köln . Volksztg . veröffentlicht

einen längeren Bericht ans Kilossa über die g ü n -
st i g e Lagein D e u t s ch - O st a f r i k 0. Danach
halte» wir große Teile feindlichen B 0 -
>dens besetzt , darunter ein großes Gebiet im
Umkreis vom Kilimandscharo ! ferner seien unsere
Truppen zwischen Englisch -Seki und der Magati -
Bahn aus feindlichein Boden , ebenso südlich von
Sosian . Auch au der südwestlichen Grenze haben
wir größeres feindliches Gebiet in Händen », Dnrrb -

weg sei die m i l i t ä r i s ch e Lage unserer .Kolonie
g l ä n z e n d . Die Verluste der Engländer seien be-

stimmt Kehn- bis zwölfmal schwerer als die nnserigen .
Die 'bisherigen Erfolge gegen die Uebermacht der
Feinde haben wir der vorzüglicksen Unterstützung
durch die (eingeborenen ) A s k a r i s zn ver -

danken .
Der französische amtliche Bericht .

Paris , 20 . Jan . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr : Dem vorangegangenen
Bericht ist nichts hinzuzufügen .

Pari ? , 2» . Jan . (W .T .B, ) Amtlicher Bericht von

gestern abend II Uhr : Südlich der Soinme im Ab-

schnitt von Lihons wurde ein feindliches Blockhaus durch

unser Feuer zerstört . Zwischen Soissons und Rennö

verursachten unsere Tchiitzenarabengeschützc ernstlichen

Schaden
'

an den feindlichen Werken in der Gegend von

Ailles , westlich von Craonne . In den Argonneu beschossen
wir auf dem Marsch befindliche Truppen in der Gegend
nördlich Caurte Chaussee . In Lothringen erzielte nnfer

Feuer ans eine Gruppe von Deutschen bewohnter Dan -

ser bei Alincourt westlich vou Chateau Salius bas beste

Ergebnis . Da in der Nacht vom 1« . aus 19 . Januar

zwei deutsche Flugzeuge vier Bomben aus Nonn , e. > •

worfen hatten , stieg eines unserer Flugzeuge au ? u

bombardierte die Bahnhöfe vou Metz und Arnacourt . C' ,

wurden 22 Bomben aus Gebäude geworden , die Schaden
erlitten . _ . . . . . ..

Belgischer Bericht : Das ai verordentlich
günstige Wetter verursachte auf beiden Zeiten und aus
der ganzen Front sehr lebhafte Artillerie - und Bomben -

wcrsertatigkeit . Wir bekämpften mit Srs »lg feindliche
Batterien und zerstreuten einen Transport siidlich von

Dixmuiden .

Ein scharfer Angriff ans Kitchener .
London , 20 . Jan . (W .T .B .) Unterhaus . ?ls -

quith teilte mit , daß Pease Allm Generalpost -

nieister ernannt worden sei . — In der Debatte
über die Dienstpflicht befürwortete Minister
Long , wie gemeldet wird , die Zurückziehung seines
Amendements , weil Kitchener es nicht für
wünschenswert halte . Darauf sagte General © i r
Ivor Herbert ( lib .) , er müsse gestehen , daß die
Ansichten Lord Kitcheners auf ihn wenig Eindruck
machten . Wenn dem Hause eine solche Ansicht mit -

geteilt werde , so sollte sie auch begründet werden .
Es wäre vielleicht anders , wenn Long dein Hanse
hätte sagen können , daß Kitchener wenig -

stens einmal während des Krieges
re ch t gehabt hätte , aber man müsse nachdrück-

lichst betonen , daß Kitchener dieRekrutierung
von Anfang bis zu Ende f a l s ch a u s g .e -

saßt habe , und daß er in diesem Augenblick ebenso
wie er es bei der Munition getan habe , das
Land während einer Krise ohne die notwendigen

Mannschaften gelassen habe , um die Feldarmeen zu
bilden ,

Amerikas Kriegsgewinne .

JRB . Rewhork , 18. Jan . Die an amerikanische
Aktionäre im Januar zu zahlenden Dividenden
amerikanischer Gesellschaften belauft sich ans
263 450 000 Dollars , das heißt 21 072 000 D o l -
l a r s mehr als im Jannar 1915.

*
Berlin , 20 . Jan . Wie der Berliner Lokal . .nzeiger

aus Genf erfährt , berichtet der Lyoner Progrös ,
daß der Divisionschef in Nancy seines Postens
enthoben wurde , weil er eigenmächtig nach dem
Einschlagen der ersten deutschen schweren Gesckwsse
die Stadt verlassen hat .

Vom Zalkan.
Oer Kaiser in Nisch.

Sosia , 20 . Jan . (W .T .B .) Tie Bulgarische
Telegraphen -Agentur meldet noch über den Aus -

enthalt des deutschen Kaisers in Nisch: M 'gen » Uhr
fand ein Esse n zu 4« Gedecken im Großen Palast
statt . An der Tafel nahmen teil : Kaiser Wilhelm ,
König Ferdinand , Kronprinz Boris , Prinz Kyrill ,
Generalissimus Schcftw , Ministerpräsident Rados -

lawow und Generälstaosck/ .'s von Falkenhayn , Gene -

ralfeldinarschall von Mackensen und die bulgarischen
Generale . Am Abend war intime Tafel im kaiser¬
lichen Wagen , woraus der Kaiser um halb 8 Uhr
wieder nach Deutschland abreiste . Während
des ganzen Nachmittags wurden die beiden^ Monar -

cheii von der Bevölkerung herzlichst begrüßt . Die
Zusammeu ^uuft iu Nisch wird als ein Ereignis
v o u h ober V e d e u t u n g angesehen . Die ganze
Presse hebt die hohe politische und militärische Be-
deutung des Kaiserbesuchs hervor .

Streit im Vierverbande .
JNB . London , 18 . Jan . (Indirekt . ) Di : West-

minster Gazette , die der Regierung nahe steht,
mahnt die englische Presse , in ihrem scharfen Urteil
gegenüber Italien iu der L o w ce n - A u g e -
legeuheit b e s o n n euer und ruhige r zu
sein.

Ein FeldzngSpla » des Temps .
Paris , 20 . Jaii , (W .T .B .) Iii Besprechung der

militärischen Lage äußert der Temps Unruhe
über die Ungewisse Nachricht hinsichtlich der
Stärke der Zentral mächte an der g r i e-

chischen Grenze nnd fordert ein offensives
Vorgehen der Alliierten , Die Zeitung sagt : Unsere
Stellung bei Saloniki ist uneinnehmbar (?)
nnd die italienische bei Va l o n a ivahrscheinlich auch,
aber wenn wir warten , bis der Gegner alle seine
Kräfte zusammengezogen , Straßen und Bahnen ge -

baut hat , nm schwere Geschütze und Munition her -

auzufchaffen , läuft sie Gefahr , es nicht mehr zu
sein . Das beste Mittel , dem gegenwärtigen Stand
der Tinge ein Ende zu setzeii, würde sein , alle
alliierten Streitkräfte bei Saloniki zu versammeln ,
wo sie mit sehr überlegenen Massen gegen die Linie
M o n a st i r—D o i r a n vorgehen können , bevor
die Türken , Bulgaren und Oesterreicher sich ver -

stärkt haben . Ein kräftiger Angriff allein wird

nns wissen lassen , was »vir eigntliä > vor nnö haben ,
wahrscheinlich nichts anderes als Bulgaren .

-( ® >

Die Waffenstreckung Montenegros.
Berlin , 20 . Jan . Nach einer Meldung des Ber -

liner Lokalanzeigers ans Lugano wird von italieni -

scher Seite in Ä b r e d e gestellt , daß der K ö n i g
von Italien nach Tarent gefahren sei , um mit

dem P r i u z e n M i r k o von Montenegro zu -

sanimcnzntreffen . Prinz Mirko fei überhaupt nicht

nach Italien gekommen ,
Bukarest , 20 , Jan . (W .T .B .) Bittorul schreibt

zu der Waffeuftrecknug Montenegros : Ohne die Be -

deutuug der Vorgänge in Montenegro zu über -

treiben , kann gesagt werden , daß sie ans militärischem
und moralischem Gebiet liegt . Jene liegt dann ,
daß sich Oesterreich nnd Ungarn nun frei und

über Montenegro hinaus bewegen
k ö n n e n . Die m o r a l i s ch e Bedeutung ist darin

zu suchen, daß eine Bitte um Frieden inmitten des

blutigen Krieges von bedeutendem Wert ist.

Englische Blätterstimmen .
London , 20 . Jan . (W .T .B .) Die Times schreiben

in einem Leitartikel : Die Kapitulatioii des Königs
Nikolaus ist zwar kein Unglück, das nicht wieder
gut zu machen wäre , aber ein Signal , das die
Alliierten nicht ignorieren dürfen und eine Warn¬
ung , daß sie nur mit größerer Energie und mehr
Voraussicht , als bisher sie an den Tag gelegt haben ,
hoffen können , den Krieg zn gewinnen .

Daily News verzeichnen die italienische
Auffassung , daß schon im Oktober ein Ab-
kommen zwischen Oesterreich -Ungarn nnd Monte -
negro bestanden habe , und schreiben , >ven » diese An¬
sicht wirklich vorgeherrscht habe , so erkläre sie voll -
ständig , weShalb Italien keine Truppen nach Monte -
negro gesandt habe , denn dieses wäre dann in eine
Falle gegangen .

Der Eindruck in Amerika .
Ncwnork , 20 , Jan . (W .T .B .) Durch Funkspruch

vom Vertreter des W .T .B . Die Unterwerfung
M o n t e n e g r o s hat in der amerikanischen Presse
einen bedeutenden Eindruck gemacht . Die
Presse hebt hervor , daß sie die erste Bresche in den
Reihen der Alliierten bedeute . Die Evening Post
sagt in einein Leitartikel , Montenegros Unterwers -
iing habe eine geringe militärische Bedeutung , aber
als Abfall von der S <iche der Alliierten einen ge-
wissen moralischen Wert für die andere Seite . Es
sei ohne Frage ein Rätsel , weshalb der Herrscher
von Montenegro Frieden geschlossen habe . Nichts
würde natürlicher gewesen sein , al ? nach Italien hin -
über zn gehen . Persönliche Erbitterung darüber ,
daß Italien versagt habe , einem Verbündeten und
Verlvandten zu helfen , niöge die Erklärung dafiix
bilden .

Christliche Arbeiterbewegung
unö Lanöwirtfthast .

(Wenn auch den »' folgenden Artikel mehr die Ge -
staltung der Verhältnisse , wie sie während des
Kriegs in den Jndustriebezirken des Rheinlands und
Westfalens zum Ausdruck kommt , zu Grund « gelegt
ist, so ist darin doch so viel allgemein Be -
achtenswertes enthalteii , daß er überall mit Nutzen
gelesen werden kann . Mit dieser kleinen Einfchränk -
ung geben wir ihn hier wieder . D . R .)

In weiten Kreisen ist es auffällig vermerkt wor -
den , daß die christliche Arbeiterpresse , während des
Krieges auf dem Gebiete der Lebensmittelversorg -
ung mit so großer Entschiedenheit und Deutlichkeit
den Koiisumentenftandpnnkt vertreten hat . Daraus
wurde hergeleitet : auch die christliche Arbeiterbeweg -
ung ließe sich von Schlagwort «» beherrschen und
übersehe , daß die Arbeiterschaft selbst mit zu den
produzierenden Ständen gehöre , daß ferner letzten
Endes doch die Produktiouspolitik Ausgangspunkt
aller Ernährnngspolitik im Kriege bleiben müsse.
Zu dieser Verwirrung der Begriffe ein klärendes
Wort .

Tatsache ist, daß die christliche Arbeiterbewegung
seit ihrem Bestehen für die Förderung und deii
staatlichen Schulz der einheimischen Produktion ein -
getreten ist . Als in der Zollkaiiipskampagne 1900—02
breite und einflußreiche Kreise mit allem Nachdruck
aus das englische Freihairdelssystem zusteuern woll -
ten , stellte sich die christliche Arbeiterschaft entschie-
den auf die Seite derer , die für eine zollgeschützte
einheimische Produktion eintraten . Diese Stell¬
ungnahme der christlick^ iiationalen Arbeiterschaft
ermöglichte evst den Mittelparteien (Zentrum und
Nationalliberalen ) geschlossen für den Zolltarif ein -
zutreten und ihm eine parlamentarische Mehrheit
zu sichern, Dan die christlich-nationcrle Arbeiterschaft
init allen Einzelheiten des Zolltarifs von 190L ein¬
verstanden gewesen wäre , ist nie ausgesprochen wor -
den . Bei solch ' geivaltigen Ges«tzgebnngswerken wsr -
den stets Meinungsverschiedenheiten über Einzel -
heite » anzutreffen sei « und bestehen bleiben . Mit
den Wirkungen einzelner Positionen des Zolltarifs
nnd mit der Notwendigkeit innerwirtscki »ftliÄ>er
Maßnahmen (Erleichterungen in der Fleischeinsichr ,
Aendernng des Einfuhrscheinsystems - c .) beschäftigte
sich die christliche A rbeiterbeviegung in den Jahren .
190 . —1913 gelegentlich der Teuerungserschcinungen
sehr eingehend . Ende 1918 verdichteten sich ihre
diesbezüglichen Anschauungen in einer längeren
Entschließung aus dem' christlich-nationalen Ar¬
beiterkongreß in Berlin ,

Darnach nnd nach der ganzen Halt -nng der christ-
lichen Arbeiterpresse zum Lebensmittelversorgungs -
probleni im Kriege ist folgendes festzuhalten : Die
christlich- nationale Arbeiterbewegung sieht nach wiq
vor auf dem Standpunkte , daß die einheimische
landwirtschaftliche Produktion auch in der Zukunft
weiter zollgeschützt nnd daneben auf innerwirtschast -
licheii ! Gebiete durch staatliche Hilfsmittel gepflegt
Werben mnsse , Sie wendet sich lediglich gegen
Überspanntheiten , wie sie einerseits im Kriege her -
vorgetreten sind und wie sie andererseits für die
Neuschaffung der Handelspolitik nach dem Kriege
von bestimmten Gruppen schon jetzt vertreten wer -
den . Weiter fordert die christlichnationale Ar -
beiterschast für die Zeit nach dem Kriege , daß neben
der Prodnktionspolitik eine großzügige K o n s u nr-
Politik in die Wege geleitet werde . Seither ist die
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gesetzliche Konsumschutzpolitik sehr vernachlässigt
worden . Mit dem Zolltarif von 1902 wurde be¬
kanntlich die Einführung der Witwen - und Waisen -

Versicherung beschlossen . Die Reichseinkünfte aus
den erhöhten Zöllen im Vergleich zu früher sollten
in einen Fonds fließen , von dem man annahm , daß
er bis 1910 500 Millionen Mark betragen werde .
Diese Annahme bewahrheitete sich nicht , weil eine
nicht vorhergesehene Erweiterung in der Handhab-

nng des Einfuhrscheinsystems herbeigeführt und da-
mit das eigentliche Ziel zumteil überhaupt in Frage
rgeftellt wurde . 1910 waren lediglich rund 50 Millio -
nett für den Witwen - und Waisenfonds zusammen -

gebracht , fodaß die gesetzliche Hinterbliebenenver¬
sicherung auf anderer Grundlage geschaffen werden
mußte . Die 400 Millionen indirekte steuern von
1909 wurden sodann um mehr als den doppelten
Betrag von der Produktion auf den Konsum abge-

wälzt . Der Handel schließlich erfuhr überhaupt
keine gesetzliche Regelung , obschon eine solche zur
Sicherung des erwarteten Ergebnisses unbedingt
notwendig gewesen wäre . Dagegen fand eine Reu -

ovdnung desselben von interessierter privater Seite
statt , insofern nämlich als sie im Interesse der Pro -
dtlktion, nicht etwa des Konsums , geboten schien .
(Kohlenkontor , Vertrieb der Produkte des Stahl -
Werkskartells, Spirituszentrale , Petroleumtrust :c .)
Die Konsumvereine aber wurden , anstatt wie andere
Genossenschaften gefördert , in ihrer Entwicklung
vielfach durch gesetzliche Maßnahmen zu erschweren
versucht. So konnte der Handel auf dem Gebieie
Äer Lebensmittelversorgung frei schalten und Wal -
ten , wobei sich vielfach anarchische Zustände her-
ausgebildet haben . (Milchvertrieb , Fleischversorg-

ung ?c .) Der Kreis der Zwischenglieder vom Er-

zeuger zum Verbraucher erfuhr eine große Ans -
dehnung . Die Zabl der Selbständigen hat sich ver-

mchrt von 1895—1907 in Land - und Forstwirtschaft
um 2,6 Prozent , in Industrie und Gewerbe nnt 4,1
Prozent , in Handel und Verkehr um 20 Prozent .
Nirgends haben sich soviel selbständige, nicht aus
dem eigentlichen Handel hervorgegangene Existen¬
zen dazwischen geschoben , als auf dem Gebiete der
Lebensmittelversorgung in den Großstädten und
Industriezentren . Hier und auf anderen Gebieten
der Lebensmittelversorgung wird eine organische
Regelung zu einer dringlichen Notwendigkeit .

Wie hat sich die "Situation im letzten Jahrzehnt
und während des Krieges für die minderbemittelten
Verbraucherschichten herausgebildet ? '« « t dem
Jahre 1907/08 ist eine bedeutende Steigerung wich-
tiger Lebensmittel eingetreten . Um die gleiche Zeit
setzte die vorletzte Wirtschaftskrise ein . Seitdem
haben breite Arbeiterschichten ihren Lohn nicht in
dem gleichen Maße steigern können, wie sich ihre
Lebenshaltung verteuert hat . Dieser Gesichtspunkt
ist seither .in der breitesten Oeffentlichkeit viel zu
wenig gewürdigt worden . Auch im Kriege sind
über die Einkommensverhältniffe der Arbeiter die
irrigsten Meinungen verbreitet . Wie steht es 'damit ?
Von den etwa 5— 7 Millionen AiHeitern und Arbei -
terinnen , die gegenwärtig in Industrie , Gewerbe
und Berkehr beschäftigt sein dürften , bezichen hoch
gerechnet 2 Millionen Arbeiter und Arbeiterinnen
einen höheren Lohn gegenüber der Zeit vor dem
Kriege . Ein Teil dieser Arbeiter bezieht sehr gute
Löhne . Der Rest, und das ist die überwiegende
Mehrheit , muß sich dagegen mit den gleichen und
teilweise mit niedrigeren Löhnen begnügen , als vor
dem .Kriege . Selbst im Bergbau , der großenteils
als Kriegslieferungsindustrie anzusehen ist, der aber

meist nur indirekt als Heereslieferant in Frage
konimt, übersteigt die Teuerung die während des
Krieges eingetretenen Lohnerhöhungen um ein
Vielfackes .

Auch die Meinung ist falsch , daß die Arbeiter ge-
nau wie andere Schichten an Kriegsgewinnen , im
Kriege an Lohnerhöhungen herausholten , was mög-

lich ist . Wenn das der Fall wäre , dann müßten

gegenwärtig Streiks auf Streiks stattfinden , da
niemals die Zeit günstiger war , in bestimmten In -

dnstrien den Unternehmern höhere Löhne abzn-

nötigen , als in der Gegenwart . Die deutsche GeWerk-

schastsbewegung hat das Entgegengesetzte dessen getan ,
was in England an der Tagesordnung ist : sie hat
alle Streiks unterdrückt. Und daß in den übrigen
Juteresfenschichten nicht der gleiche Geist , nicht 'die
gleiches Praris beobachtet wurde , das ist der Aus -

gangspnnkt der zum Teil scharfen Auseinandersetz¬
ungen gegenüber Landwirtschaft und Handel tn _

der
christlichen Arbeiterpresse . Der christlichen Arbeiter -

schaft ist es dabei nie in den sinn gekommen, etwa
den einzelnen Bauer anzuklagen , daß er für seine
Produkte nimmt , was er bekommen kann. Was ihre
Presse an die Adresse der Landwirtschaft ausführte ,
war vielmehr in der Hauptsache dreierlei : Sie be-

kämpfte die bei Kriegsbeginn in einflußreichen
landwirtschaftlichen Kreisen vertretene Meinung ,
daß auch im Kriege das Verhältnis von Angebot
und Nachfrage den Preis zu bestimmen habe : sie
verwies weiter auf die Tatsache, daß sich nicht ver-

einzelte , sondern breite landwirtschaftliche Kreise
ebenfalls von dem Nurgewinngeift anstecken ließen ,
der gleich bei Kriegsbeginn breite Kreise des Han -
dels ergriffen hatte und sie heute noch vielfach be-

herrscht ; endlich machte die christliche Arbeiterpresse
großen bäuerlichen Organisationen zum Vorwurf ,

- daß sie diese Entwicklung lange Zeit rtthig mit an¬
sahen, anstatt von vorneherein mit allem Nachdruck
warnend der Schädlichkeit und Verkehrtheit dieser
Gesinnung entgegenzutreten .

Der christlichen Arbeiterpresse ist es nie . .in den
Sinn gekommen, lediglich und ausschließlich die
Landwirtschaft für die Schwierigkeiten aus dem Ge-
biete der Lebensmittelverforgungspolitir verant -

wortlich zu machen. Ganz lassen sich die Koinplika-
tionen aus dem Gebiete der Lebensmittelversorgung
während eines so gewaltigen Krieges nicht beheben.
Eine Privatwirtschaft von 70 Millionen Menschen
läßt sich nicht in wenigen Kriegsmonaten in eine
Staatswirtschaft umgestalten . Was verlangt werden
kann, ist , daß geschieht, was möglich ist .

Wenn sich zwischen Landwirtschaft nnd christlich -
nationaler Arbeiterschaft im Kriege wieder ein
besseres Verhältnis anbvhnen soll — und das wäre
schließlich auch der Er^ ichung und Sicherung der
Kriegsziele halber eine dringende Notwendigkeit —

dann erscheint erforderlich, daß die landwirtschaft-

liehen Organisationen mehr sozialen , mehr Geniein -

schastssinn verbreiten . Die Landwirte dürfen nicht
in dem Glauben belassen werden , daß die industrielle
Arbeiterschaft ausnahmslos oder in ihrer über-

wiegenden Mehrheit während des Krieges außer-

ordentlich hohe Löhne beziehe und daher weniger
mit den Kriegsschwierigkeiten zn rechnen habe. Im
Gegenteil , die Mehrheit der Arbeiterschaft muß sich
mit geringen Einkünften sehr beschwerlich durch-

schlagen nnd hat insbesondere ans dem Gebiete der
Lebensmittelversorgung mit sehr viel größeren
Schwierigkeiten zu kämpfen , als dies seither den

breitesten bäuerlichen Kreisen bekannt war ^

Es wäre ein in feinen verhängnisvollen Folgen
gar nicht ansdenkbaver Zustand , wenn die dentscl ?en
Volksgenossen bei der gegenwärtigen , in der Ge-

schichte noch nie dagewesenen Kraftprobe ihrer G? g-

ner Herr würden — woran heute nicht mehr ge-

zweifelt wird — , die Außenwelt aber dafür im

Innern nach dettt Kriege anstatt eines geeinteren ,
ein zerklüfteteres Volk als je vorfände . Dann hätte
ein großer Augenblick ein kleines Geschlecht gesunden.

Pflege des Gemeinschaftsgeistes ist das Gebot der

Stunde . Ermögliche man es aitch der Arbeiter¬

schaft , diesen auch weiterhin zu verbreiten .
A . S t e g e r w a l d .

Weihnachten 1915 .
der feldgrauen 111er ( 12 . Kompagnie ) im Feindesland .

„ Und Frieden den Menschen , die

Rr . 310 . eines guten Willens sind ! "

Roch nre ist diese Weihnachtsbotschaft wahrer nnd an-

gebrachter gewesen , wie gerade in diesem Fahre . La ,
Frieden den Menschen , die guten Willens sind.
Wir Deutsche hätten schon den Willen , und wir ließen
Ans darum auch unser Weihnachtsfeier nicht nehmen ,
ccker unseren Feinden fehlt er jetzt wie zu Anfang .
So feiern jjalt viele Tausend « schon zum zweiten
Male und Wieb« viele Tausende zum ersten Male ihr
ßLeihnachtsfest im Feindeslande . Trotz allen Un -

bilden ließen sie sich aber die Freude daran nicht neh -

men , und als unsere 12 . Kompagnie zuletzt auf dem Wege
zur Stellung ging , hörte man allgemein : „Wenn wir jetzt
wieder heil zurückkommen, dann wird aber einmal Weih -

Nachten gefeiert ! " — Heil zurückgekommen find sie, da-

für hat der liebe Gott fchon gesorgt , wie er auch dafür

J
orgen muß und wird , daß unsere Feinde zur besseren
Ansicht kommen .

Longsam senkt sich die Nacht über die mit fußhohem
Schlamin ' bedeckte Erde . Am Himmel jagen die Regen -
welken hin — hin nach der Heimat ! Wie mancher Feld -

graue möchte mit ihnen eilen zu seineu Lieben , zu
Vater und Mutter , zu Fran und Kindern , zur Braut ,
feie zu Hause am hellen Christbaum seiner gedenken und
das Christkind auch für ihn um seinen göttlichen Bei -
stand anflehten .

Unser Bataillon hatte das Glück, gerade über die

Weihnachtsfeiertage in Ruhe zu liegen . Die Herren
jOffiziere scheuten deshalb auch keine Mühe und Arbeit ,
Ilm eine angemessene Feier zustande zu bringen . War
das am Morgeit des Hl . Abends ein geschäftliches Hin -

j -nd Herlaufen . In einer Ecke hatten sich einige stimm -

begabte Kämeraden zur Gesangsprobe zusammengefun -

den . Kisten und Kasten , der christbaum , alles aus der

ßeimat , mußten herbeigeholt werden . Ein Unteroffizier
».fechtet " bei allen alles mögliche und unmögliche zum

schmücken des Baumes zusammen . Und da viele An -

gehörigen in ihre Weihnachtspakete manche nette

Dächelchen beigelegt hatten , kam auch ein schön gezierter
« aum zustande .

Um 7 Uhr durfte die Kompagnie in den Festfaal —
eine Baracke — eintreten . Wohl an 200 Kerzen , überall ,
fco sich Platz vorfand , angebracht , erhellten den Raum —

£iite reichliche Lichtfülle für uns Feldgraue . Auf einer
ringen, sogar weiß gedeckten Tafel , lagen die Geschenke .
) ie Miiiik eröffnete den Abend mit „Preußens
lorie " , woraui Herr Kompagnie -Führer , Leutnant d . R .

jost eine inhaltsvolle Ansprache hielt . Er warf einen
Zckblick aiifS vergangene Jahr , wo das Regiment zur

selben Stunde auf der Loretto - Höhe lag , jeden Augen -

blick bereit , das Leben fürs Vaterland einzusehen , an
eine Weihnachtsfeier war zur selben Zeit nicht zu

'
denken . Dieselbe fand erst einige Tage später auf
Schloß Souchez statt . Er gedachte der Heimat und

der Angehörigen iin gesamten , auch so mancher Ver -

drießlichkeiten im Felde und sonstiges , über die man

selbstlos wegkommen müsse mit hochherziger Gesinnung .
Mit dem Wunsche , daß es allen vergönnt sein werde ,
nächstes Fahr in der geliebten Heimat wieder das „Ehre
sei Gott in der Höhe und Frieden den Menschen , die

guten Willens sind " hören zu können , schloß er seine
eindrucksvolle Ansprache . Hierauf erklang das von 200

rauhstimmigen Kriegerkehlen gesungene liebliche Lied :

„Stille Nacht , hl . Nacht ! " Dann ergriff Herr Bataillons -
Kommandeur Major Förster das Wort und ließ seine
Blicke auf das vergangene Weihnachtsfest , auf die Loretto -

höhe schweisen, wo die 12. Kompagnie in Stellung lag .
Wie an der Lorettohöhe , so wird eS die 12. Kompagnie
überall halten und wenn 100» Teufel 'kommen . Sie
wird aushalten unter ihrer bewährten Führung , da wo
Seine Majestät der Kaiser sie hinstellt . Zum Schlüsse
wünschte der Herr Major allen einen recht frohen Abend .
Dann folgte die Bescherung . Die Kompagnie selbst hatte
für jeden einzelnen ein schönes, praktisches Geschenk ;
niemand wurde vergessen . Aber auch die geliebte Heimat
schüttete ihre Gaben au ? . Alls allen Gauen Baden ?

hatte sich das Christkindchen eingefunden und fand
überall frohe Gesichter .

Die Stimmung wurde noch erhöht , als ein reiche ?
mit 10 Nummern ausgestattetes Programm mit Musik ,
Gesang und Vorträgen zur Ausführung kam . Ein
Quartett , Baritonsolis ultd allerlei Rezitationen hielten
Offiziere und Mannschaften in angeregtester Stimmung
bis zum Schluß beisammen . -Neben Bier gab es auch
noch Punsch nnd dieses alles % ß einem fast vergessen ,
daß man Weihnachten im Feindesland feierte . Und als
jeder sein hartes Lager aufsuchte , da schweiften noch
lange die Gedanken in die ferne Hemiat und mancher
mag im Traum »och eine zweite Weihnachtsfeier mitge -
macht haben zu Hause im Kreise seiner Lieben . E . L.

Kirchliche Kachrichten .
Herr Pfarrer Johann Georg H a g m a n n, abseuter

Pfarrer von Hoppetenzell , z. Zt . Psarrverweser in
Dogern bei Waldshut , hat diese Pfarrei erhalten .

Zell a . A . ( P a t r o z i n i u m s d i r e k t o r i u m betr .)
Der Unterzeichnete ist gerne bereit , den H . H . Geistlichem
die darauf reflektieren , das Patroziniumsdirektorium
1910 zusammenzustellen . Erbeten wird nur die Porto -Ent¬
schädigung . K. Kaiser , Pfarrverweser .

©

Osutschlauö .

privatrechtliche Organisationen zur Lösung
wirtjchaftiichsr Iragsn .

Berlin , 10. Jan . (W .T .B .) Im Laufe des Krie-
ges hatten die amtlichen maßgebenden Stellen die
Erkenntnis gewonnen , daß durch die Schaffung von
privatrechtlichen Organisationen , welche mit deit
Reichsämtern in engster Fühlung zu stehen haben
würden , die wirtschaftliche » Aufgaben gelöst werden
könnten . Als unsere Heere den Weg nach der Türkei
über Serbien freigemacht hatten , erschien -die
Gründung einer gemeinnützigen Gesellschaft er ?
wünscht, welche die Einfuhr von Faserstof¬
fe n aus 'dem Orient regeln und vor allem die
eingeführten Waren den entsprechenden Stellen zu-
gänglich machen würde . Die daraufhin unter Führ -
nng von leitenden Banken gegründete , mit einem
Kapital von zwei Millionen Mark ausgestattete
Deutsch - Orientalische Handelsge »
f e l l f ch a f t m . b. H. Bremen arbeitet in enger
Fühlung init 'den maßgebenden Stellen in Berlin
an der Durchführung der umfangreichen Aufgabe .
Vorsitzender des Atifsichtsrats ist der bisherige
Präsident der Breiner Handelskammer , Lohmann ;
(Geschäftsführer sind in Bremen die Herren 'Schra-
der und Schütte , in der Türkei bezw. Bulgarien die
Herren Moritz Brouwer und Albert Koup , welchen
eine Reihe sachverständiger Kauslente zur Seite
steht.

Der bayrische Staatshaushalt .
München , 19 . Jan . (W.T .B .) Bei der Beratung

des Finanzetats im Finanzausschuß der Kammer
der Abgeordneten erklärte der Finanzminister
Breunig , daß nach den jetzigen Berechnungen der
Fehlbetrag _

des Staatshaushaltes wesentlich
höher als 19 Millionen sein werde nnd dtirch den
Loprozentigen Steuerzuschlag zu dcu geminderten
direkten Steuern nur teilweise gedeckt lverden könne.
Diese teilweise Trc* - utiisfe aber wegen der noch
kommenden grr •< jctt im Reich und
Staat schon je ' ■; werden . Der Ge -
sanitfehlbci ! [\ v 1914 werde 13 bis 14
Millionen betragen , für 1913 47 bis 48, für beide
Jahre zusammen rund 6 0 Millionen . Mit
diesen sei das Budget für die Finanzperiode
1918/19 im vorhinein belastet . Der Minister wies
zahlenmäßig nach , daß die Kopfbelastting durch die
direkten Steuern in Bayern trotz des 25prozentigen
Steuerzuschlages bedeutend niedriger sein würde
als in den übrigen größeren Bundesstaaten . Heber
die Pläne der R e i ch s l e i t un g znr Abgleich,
nng des nächsten Hci u sha ItSetats und die
Vorbereitung der Reichsfinanzreform könne
er Mitteilungen nicht machen , weil die Erwägungen
darüber noch durchaus im Flusse seien . Für die
Vorbereitung der künftigen Reichsfinanzreform
lege die bayerische Staatsregierung den größten
Nachdruck darauf , daß das Gebiet der direkten
Steuern und überhaupt das Gebiet der übrigen
jetzigen Einnahmen des bayerischen Staates nicht
ohne daneritden Ersatz eingeengt werde . Die
bayerische Staatsregierung befinde sich dabei in
erfreulicher U e b e r e i n st i m m u n g mit
allen b u n d e s st a a t l i che n Regierungen
nnd Landtagen . Tiefe Anschauung über die
Abgrenzung der teuergebiete durch -
dringe mehr nnd mehr die Oeffentlichkeit und selbst
die Praxis der Linkeik

- •CxgfSX ) ..

Mslanö .
Neue Wühlereien der italienischen Freimaurerei .

In der Not des Krieges war anch in Italien ein
Aufwacheit religiösen Lebens bemerk-
bar, das sich in verschiedenen Kundgebungen , insbe -
sondere im eifrigen Besuch des Gottesdienstes und
Empfang der heiligen Sakramente äußerte .
Darüber sind , wie die Kölnische Volkszeitung be-
richtet, die italienischen Freiman -
r e r in die größte A n f r e g n n g geraten . Man
denke sich: Da haben , gerade sie den ganzen Krieg
durch ihre Wühlereien herbeigeführt , und nun
müssen sie erleben , daß eine seiner Wirkungen ein
Aufwachen religiöser Gesinnung ist. So was hätten
sie wohl am allerwenigsten erwartet , weil sie viel -
mehr hofften , durch den Krieg Anlaß nnd Gelegen -
heit zu finden , um ihre eigenen kirch ^nseitrdlicheit
Pläne ztl verwirklichen . In ihrer Wut eilen sie
natürlich zunächst zu ihrer Regierung nnd erklären
ihr , wie die Jtalia nütteilt (7 . Januar 1916) , daß
sie diese klerikale Tätigkeit nicht länger dulden
können nnd energisch^ Gegenmaßregeln verlangen
müssen. Es wird also von dieser schmachvollen
Sekte ein geradezu insamer ^

Druck auf die Regier -
ung ausgeübt , nm die religiöse Gewissensfreiheit
sogar im Kriege zu erdrosseln. Die romanische
Freimaurerei entpuppt sich inrmer mehr als eine
Organisation von unsagbarer Verruchtheit, die das
genaueste Gegenteil von dem ist, waS sie zu feiu vor-
gibt , nämlich nicht ein Anwalt der Freiheit der
Völker , sondern die s y st e m a t i s ch e Tyrannei
der Geister und der Gewissen .

SaSischer Landtag .
Aus Ssr Suögetkommission

See Zweiten Kammer.
20 . Sitzung

am Montag , den 17. Januar 1916.

Gegenstand : Beratung der „ Zweiten Denk -

schrist der Großh . Staatsregierung über

ihre wirtschaftlichen Maßnahmen wäh -

rend des Krieges " sowie einschlägiger Anträge .
Der B e r i ch t e r st a t t e r berichtet über den Ab-

schnitt 'III der Denkschrift : »M aßnahmen zur Aus -

rechterhaltung und Förderung der ge -

werblichen Betriebe " und zwar zunächst über
die Unterabteilung : Anpassungsfähigkeit von Industrie
mid Handwerk an die Kriegswirtschaft

"
. Die Maß -

nahmen der Negierung auf diesem Gebiete seien durch -
aus anzlierkennen . Bei der Vermittlung von Heeres -

auftragen Batten die Handels - und Handwerkskanimern
sowie die Verbände der Industrie und des Handwerk ?
nach Kräften mitgewirkt und insbesondere die Hand -
wcrtskammern durch Uebernahme von Aufträgen auf
ihre Rechnung und deren Weiterverleilung an die Hand -
werker sich große Verdienste erworben . Bedauerlich sei ,
daß die daheim arbeitenden Schuhmacher in Baden bis
jetzt keine Heereslieferungen bekommen konnten . Die
Einmischung unberufener Mittelspersonen bei Vergeb -

ung der Heereslieferungen sei als großer Mißstand zu
"

bezeichnen . Seit der im letzten halben Jahre durchge -
führten Zentralisation der Vergebung i »i
Berlin seien Klagen über nicht genügende Berücksich¬
tigung der b a d i s ch e n K l e i n i n d u st r i e und des
indischen Handwerks laut geworden . Was die
Zurückstellung unentbehrlicher Arbeitskräfte betreffe , soj
hätten die inaßgebenldeu Behörden nicht immer das er - '

forderliche Verständnis für die Bedürfnisse von Indu¬
strie und Handwerk . Die Beschäftigung von Industrie
und Handwerk während des Krieges sei im allgemeinen
eine rege gewesen ; daS Bauhandwerk , die Möbel - .

'

schreineret und das Kuusthandwerk jedoch hätten unter
dem Krieg sehr zu leiden , da die Bautätigkeit vollständig
eingestellt sei . Zur Hebung dieser Notlage auch in der

Zeit nach dem Kriege sei in Heidelberg ein Lieserungs - 1
verband sür das Baugewerbe gegründet worden . ;
Als weitere Maßnahme , um dem Handwerk aufzuhelfen ,
komme noch die Regelung des Berdingungswesens in Be -

tracht . DaS Bekleidungsgewerbe habe für die '

nächste Zeit nur noch wenig Aufträge von der HeereS - ,
verwaltuirg ; diese sollte, wenn möglich, Reserven in Aus - .j

trag geben . Bei dem Wettbewerb zur Erlangung von

Entwürfen für den Schmuck von Krieger -^
gräbern seien 63 Entwürfe eingegangen . Die Tätig - |
leit des Landesgewerbeamts , welches namentlich auf dem
Gebiete der Kriegsinvalidenfürsorge und der Bekämpf -

ung von Schwindelfirmen mitgewirkt habe , müsse an - ^
erkannt werden . Die Handwerkergenossenschaften hätten .
den Krieg bis jetzt meist gut überstanden .

Der Herr Minister des Innern dankt sür diel
Anerkennung der Tätigkeit der Regierung . Ihre Auf ->

gäbe auf dem hier in Frage steheirdeir Gebiete sei es , im >

wesentlichen dasür zu sorgen , daß dem Betriebe von

Industrie und Handwerk keine Hemmungen entstünden ,
ferner die Bewegungen auf dem Arbeitsmarkte zu beob- z
achten und nötigenfalls helfend einzugreifen , sowie
etwaige Mißstände bei der Vergebuug von Heeresliejer -

ungen zur Kenntnis der Militärbehörde zu bringen . Zur
Beseitigung des Zwischenhändlerunwesens sei die

Organisation der Vergebung von Heeres -

lief er ungen in Berlin zentralisiert , andererseits in

zweckmäßiger Weife mit einer weitgehenden Dezentrali -

sation verbunden worden , indem man jeden Liefericugs »

zweig für sich organisiert habe ; die Mißstände feien hier- ^
durch auf ein geringes Maß eingeschränkt worden . Wenn
über nicht genügende Berücksichtigung im letzten halbe «
Jahr Klage geführt werde , so komme dies wohl daher ,
daß der Bedarf eben gedeckt sei ; jedenfalls habe das
Ministerium nicht die Erfahrung gemacht , daß die maß -

gebenden Behörden in Berlin Baden zurückgesetzt hätten ;
die Uhrenindustrie des Schwarzwaldes z. B . sei reichlich
mit Aufträgen bedacht worden . Das Ministerium sei
aber bereit , beim Vorliegen begründeter Beschwerden
das Erforderliche zu tun . Bei Gesuchen um Z u r ü ck-

stelluug von Arbeitskräften ziehe die Mili -

tärbehörde jeweils das Gewerbeaussichtsamt zur Begut -

achtung heran und dieses prüfe die einzelnen Gesuche
gewissenhaft und sachkundig . Bei Idem Widerstreit der
Interessen seien Konflikte allerdings nicht zu vermei -
den , doch feien die Militärbehörden in anerkennen ^-
werter Weise bestrebt , die richtige Mittellinie
Die Unterstützung der Privatbautätigleit nach dem

Kriege werde Sorge der Sicgierung sein , doch weridc die

voraussichtlich eintretende Geldteuerung wohl Schwierig¬
keiten bereiten . Der Wettbewerb der Mannheimer L

Ausstellung für G r a b m a l k u n st und Krie¬

ger - Denkmäler , auf welche noch besonders hinge « I

wiesen werde , bezwecke Geschmacklosigkeit auf diesem Ge - |
biete zu verhüten und dem Handwerk Gelegenheit zu
lohnendem Verdieint zu schaffen . Die Tätigkeit von I

Industrie und Handwerk während des Krieges , insbe - I

soudere ihre Anpassungsfähigkeit an die veränderten Ver -

Hältnisse verdiene alles Lob . Die Regierung werde im

übrigen auch weiterhin bemüht sein , etwa auftretende I

Hemmnisse aus dem Wege zu räumen .
Ein Mitglied bezeichnet es als eine erfreuliche

Seite des Krieges , daß sich sein Eii ^zriff in das Erwerbs -

und Wirtschaftsleben bei weitem nicht als so tief erwie -

fen habe , als es befürchtet worden fei ; die Anpassung der

Industrie und des Handwerks müsse geradezu als groß - I

artig bezeichnet werden . Wenn sich im einzelnen Miß -

stände erheben hätten , so sei das bei Berücksichtigung der
Größe der zu überwindenden Aufgabe nicht zu verwun - '

dern . Anfangs feien allerdings schwere Fehler begangen I

Worden , so insbesondere das Heranziehen mive *;
rufener Zwischenhändler seitens d e 1

Heeresverwaltung . Der Gedanke hätte nahe -

liegen müssen , diese Zwischenhändler zum Heeresdienst
einzuberufen , nnd sie dann dasselbe Gefcbäft um die

Löhnung besorgeir zu lassen . Das Handwerk solle abes ' I

anch eine Lehre aus dem Kriege ziehen und sein Ge »-

nossenschaftswefe » auf eine höhere Stufe bringen ; der '

Einkauf und die Vergebung der Arbeiten müsse genossen
schaftlich erfolgen . Die Einrichtung eines S u b in i f
sionsatntes allein könne den bestehenden Mißftäu -'
den nicht abhelfen , dazu bedürfe es noch der genossen »

schaftlichen Organisation . Dies gelte auch für Bäcker
und Metzger . Daß das Bauhandwerk noch dem Krieg
düsteren Verhältnissen entgegengehe , glaube er n,d

sondern hoffe , daß sich eine rege Bautätigkeit zeige »

werde . Die Schwierigkeiteu auf dem Gebiete der Geld

befchaffung feien nicht unüberwindlich , sobald sich erst die

Verhältnisse überblicken ließen - Der Wettbewerb füc
Kriegerdenkmäler sei zu begrüßen ; hoffentlich geling
es , zu verhüten , daß wie in den 70er Jahren jedes Tors
einen geschmacklosen Denkstein mit großem Kostenauf «

wand aufstelle . Der Gedanke , an öffentlichen Gebäud
Gedenktafeln für die Gefallenen in künstlerischer Äus

führung anbringen zu lassen, verdiene allgemeine Unter
stützung . Ein Negier ungsvertreter bemerkt

daß im Handwert bereits eine Bewegung zum Ausbo
des Genossenschaftswesens im Gange fei . Was die
gelung des Snbmissionswesens betreffe , so habe die :'i^

gierung beabsichtigt , zunächst die von den Handwerks |
kawmern einzurichtenden Stellen zu unterstütze »,
sei eine solche mir in Mannheim geschaffen , die zur
Währung einer Unterstützung erforderlichen Uuterla
aber noch nicht vorgelegt Worden . Die Frage der
richtung eines Submiffionsamtes werde nach dem Arie
erneut zu prüfen sein .

Ein Mitglied beklagt , daß die Vergebung d ^
H ee r e S ! i e f e ru n g e Ii im Anfang des Krieges ntöj
organisiert gewesen sei ; die Zwischenhändler , die i

infolgedessen eingedrängt hätten , seien nicht in der La

gewesen , den Herstellern die erforderlichen Auskünfte
ec^ leit und hätten unerhörte Gewinne eingesteckt . Rc

ner fü' il.^ zum Beweis mehrere Fälle an , in denen
Hersteller von HeereAieferungcn Verluste erlitten hälfe
durch Nichtabnahme der Waren , weil diese unvorschr ' s

wäßig hergestellt waren . Die Heeresverwaltung i°

die Aufträge unmittelbar ohne Zwischenpersonen
geben . Bei eir ;er KraftwagenauShebung in Freiburg I

kein Sachverständiger zugezogen worden . Redner l
' 1""

ob es richtig sei. daß das Ergebnis der Nagelulkg . ^
Kriegswahrzeicheu nach Berlin abgeliefert werden
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Zur Hebung der Bautätigkeit nach Kriegsschluß
empfehle sich die Zurückstellung aller jetzt nicht urrbe -

dingt notwendigen Bauten . Urlaubsgesuche eingezogener
Bauhandwerker , welche übernommene Bauten nicht ganz
fertiggestellt oder ihre Abrechnungen nicht gemacht hätten ,
sollten mehr berücksichtigt werden . Mit dem Einziehen
der Kupferkessel , Wasserschiffe usw . sollte man langsam
vorgehen , da die Ersatzslücke zurzeit nicht im erforder
lichen Ilmfang hergestellt werden könnten . Die Genossen
schastsbildung im Handwerk sei sehr schwierig ; vielleicht
sei hier nach dem Krieg eher vorwärts zu kommen
Wenn seitens der Eisenbahnverwaltung -auch die klein -
steit Arbeiten und Reparaturen im Submissionsweg ver¬
geben würden , so müsse das bedauert werden ; denn diese
Kauze Einrichtung der Arbeitsvergebung sei bei kleinen
Beträgen viel zu schwerfällig . Der Rohstoffmangel und
oie hohen Preise werden von den Syndikaten ausgenützt ,
um die kleinen Fabrikanten zu ruinieren . Der Herr
Minister führt aus , es sei vom Ministerium emp -
sohlen worden , das NagelungsergebniS von
Kriegs Wahrzeichen der Nationalstiftung zu Guu
ften der Hinterbliebenen von Gefallenen in Berlin zu
zuwenden ; von dem gesammelten Betrag würden nach
deren Satzung 10 Prozent für den Ausgleichsfonds abge -
zo ^en , aus dem Länder , welche zur Aufbringung eigener
- cittel nicht imstande seien , bedacht iverden sollen ; der
Î inze übrige Betrag verbleibe dem Bundesstaat , in wel -
? em er gesauimelt worden sei . Es sei Zeit , an die V e r -
l ^ rgung der .Hinterbliebenen n ach dem

Kriege zu denken ; die Kriegshiiiterbliebenenfürsorge
u

1
*? demnächst organisiert und auch für Baden ein

^ andesauSfchuß gegründet werden , an dessen Spitze der
Minister des Innern stehen werde . ( Schluß folgt /

Lebensmittsloersorgung.
Kartoffeln , Gemüse und Obst .

Berlin , 19. Jan . (W .T .B . Amtlich .) Der Beirat
^>er Reichsprüfungs stelle für Lebens -
w l t t e l p r e i s e trat in seinem Ausschuß für
Kartoffeln , Gemüse und Obst zu einer
Sitzung unter deni Vorsitz des Präsidenten Dr . Kautz
flammen . Eine eingehende Erörterung fand über
die Vorschläge zur Aenderung der Gemüse -Höchst-
preise statt . Allgemein wurde anerkannt , daß , wie
a >' ch von vornherein beabsichtigt , für die spätere Zeit
»es Linters und für das Frühjahr eine gewisse Er -

der Preise für die Ernte 1915 , besonders
>nr Fu .cksickit ans den Schwimd und die Aufbewahr -

im allgeiueiuen nicht zu umgehen sein
erde . Von mehreren Seiten wurde eine .Herab -

W .zung der Sauerkohlböcbstpreise gewünscht . Ge¬
gen die Zurückhaltung von Ware und den
verkauf als auslandisches Gemüse zu höheren Prei -
©E • fl? - 5 '

.̂ -̂ ^ ) . <' ingeschritt c » werden .
Kleinhandelshochstprelie wurden überall für nötia
gehalten . Sodann wurde vo» dem Vorsitzenden dar¬
gelegt , in welcher Weise die Kartoffelversorquna der
Bevölkerung für den Winter , Frühjahr und Sommer
und die Belieferung der Stärkefabriken und Strock -
uereien mit Fabrikkartoffeln sichergestellt werden soll.

Die Gemeinden und die Höchstpreise
19. Ja n . (W .T .B .) Zeitungsnachrichten

einer StrakiReichsgericht kürzlich in
o. .11 , „ gegen eine Wursthändlerin in. v:iue â>ui | iyuuuR*cut in
nioiniVi ^ bin ausgesprochen , daß von den

Höchstpreise nur für örtliche
; lt festgesetzt werden können und daß dtfhfcr in

y * ' verkaufte , in B r a u n schweig produ -

i \ ^ berwurst nicht uuter die für Hannover gel-
eirden Höchstpreise falle . Diese Nachricht ist nnzu -

^ lfend . Das Reichsgericht hat vielmehr festgestellt ,
^ aß die Bekanntmachung der Höchstpreise seitens des
Magistrats sich auf alle Sorten frischer (weicher)
Mettwurst beziehe . Das landgerichtliche Urteil ist
u »r deshalb aufgehoben und die Angelegenheit zur
anderweitigen Verhcrndlung und Entscheidung an
me Vormstauz zurückverwiesen worden , weil mit
" Nrecht bei dvr Angeklagten Vorsätzlichkeit ange -
uoinmen und 'die Möglichkeit einer fahrlässigen Zu -
^ Verhandlung nicht geprüft worden ist .

Züchtet Kaninchen !
Vom Lande wird uns geschrieben : Mit Beginn

oes Februars wird die Kaninchenzucht erträglich
Hnö Zu einer Zeit , in der das Fleisch knapp ist , Mutz
l -ne leichte Fleischerzeugung doppelt be-
« l

^
ußt werden . In Frankreich betreibt jeder Bauer
^gedehnte Kaninchenzucht . Lernonl wir von:

unseren Gegenden herrscht die Ansicht,
'̂ uuichen sich mit Ratten paaren . Das ist voll?

ist re wntoQljr ' tvie oftmals schon erklärt worden

s>nv„ i -r einmal weg mit diesem unsinnigen
nrJ, ! ' ^ uni guten Gelingen der Kaninchenzucht

% linffL ^ra
" Ql,J folgendes : 1 . trockenes Bett , 2 . kein

3 dir. *r -
Q§' ^afiir das Trinkwasser eigens aufstellen ,

leickt Häschen nicht angreifen , da sie sich
enden a > Abführen bekommen und dann ver -

fein weis ^ " ' stst ^us der Rammler muß abgesperrt
die Jungen tî ^ ä ®Iein allzusehr plagt und sogar
Stall des Ra » ^ -

^ ie Häsin bleibt drei Tage im
boten . yw ,r

6- Katzen ist der Eintritt ver -

schliche Entwirf .
^ ' <-' str Regeln wird eine ge-

Entwicklung der Zucht nicht ausbleiben .

^ bromk .

' U"cPh^ U
»
m5^ 'lc

.
i ,.U ' 20 . Inn . In der GSeiieralbfvfamnt»

§ trt SRriN .« Itiche « Arbeitervereins »ab der
Kriea,« Ueberblick über das, ton ! während deS
Zur ^ lioraing und wa « derselbe geleistet hat .

find irffn , , T n ^ ^ ütglieder unter den Waffen , außerdem
heim &2 ,

btn Heldentod für« Vaterland gestorben (Wil-
fcertin w: 5tr

L. ? 'ran' Buchmiiller und Nik. Welzer ) . Der
bewnb? i. .

^ Tapferen immer ei » ehrexdeZ Andenken
rück», » mi -. 7-^ llnterstntznngen , welche den ins Heer cinge»
jftni«, h ?

'i e'>ellt gezahlt wurde » , erreichten bis jetzt eine
lörfiin . i . Mark, für einen Verein , der neben
Jnmi .itiVi Ausgaben, da? größtenteils aus den
ttiiAtillr Beiträgen bestreiten inußte , sicherlich eine be-
floh . ! .! . Auf Weibnachten gingen ferner Liedes -
« at^ i ! und brachten alle » im Dienst des

it i Stehenden den FreundeSgrutz ails der Heiinat^
bei- , . -! ? r,e 8et in der Ferne den kalh Arbeiterverein nicht
d, . v "5" ^ ' ben, das bezeugen die freudigen Tanlesichreiben,
nuifi •B i • ' * eingelaufen sind. So bat also der Verein

.
' ." der jetzigen schweren Zeit seine Ziele nicht vergessen

wird bei ei« em, wie wir hoffen, baldigen Frieden, seine

segensreiche Tätigkeit mit noch größerem Erfolg fortsetzen

tönnen . Auf die geschäftlichen Angaben , die der Herr Präses

gab , folgte ein Vortrag über die Kriegslage an« (Knde des

JahreS 1915 , der mit Interesse entgegengenommen wurde .

;5" Mannheim , 20 . Jan . Die Stadtverwaltung
hat der Fleischerinnung hier ein größeres
Quantum Schweineschmalz zum Berkauf
durch die hiesigen Metzger zur Verfügung gestellt .
Die Metzger sind verpflichtet , für £>as Schmalz einen
Höchstpreis von 2 .25 Mark für das Pfund einzu -

halten . — Beim Auflegen eines Riemens geriet in
der Zellstosf .Fabrik Waldhof der Fabrikarbeiter Karl
Koch aus Bürstadt in eine Trans m i s s i o n und
erlitt lebensgefährliche Verletzungen .

4 = Laiida , 18. Jan . Gestern nachmittag fand hier
in der Brauerei Rüger eine Kriegskonfer enz
statt , zu der Herr Dr . Nieder aus M .-Gladbach
erschienen war . Es waren alle Gemeinden des Be -

zirks vertreten , so daß das Lokal überfüllt war ,
und besonders erfreulich erschien dies , daß etwa Drei -

viertel der Erschienenen Männer Laien waren . Der

Herr Referent , Dr . N i e d e r , fprach in lichtvollen
Ausführungen über die Kr reg s f ü rs o r g e so -

wohl für die im Felde Stehenden , wie für die Da -

heun -gebliebeneu . Es wurde .die Notlvendlg ^elt l>e-

tont des Zusammenarbeilens mit den behördlichen
und beruflichen Instanzen , besonders der Hand -

werker - , der Handels - und Landw '. rtschaftskammer .
Bezüglich der Le!bensmittelversch :gunig wurde ein
Zusaimnenwirfen von Stadt und Land , besonders
der ländlichen Organisationen mit den städtischen
Hilfsämtern betont lieber MilchversoMing , speziell
der großen Nackzbarstädte, sprach noch Herr Lager -
Hausdirektor Hopf ans Tauberbifchofsheim . —
Am gleichen Tage abends fand dann noch für die
Gemeinde Lauda eine vaterländische Feier im

„Sternen " statt , die gleichfalls sehr gut besucht war .
Auch hier sprach wiederum Herr Dr . N i e i) e r und
zwar da über das Thema : „Wahrheit über die Ent -
stehnng des Weltkrieges . Anerkennung und Trost
bezüglich der schweren Kriegsopfer , Stärkung der
Sicgeshoffnung "

. Die Ausführungen machten tie -

fen , ergreifenden Eindruck .
<? Zunsweier bei Ofsenburg , 20 . Jan . Innerhalb

kurzer Frist hat der Tod die Familie des Landwirts
Ambros K r u m m h a r d s ch \v e r heimges n ch t .
Am 13 . Dezember 1914 starb seine Frau , im Früh -

jähr 1915 folgte ihr ein 14jähriger Sohn , im De -

zeii '.ber 1915 starb der Vater , am 13 . Jan . 1910 ein

lOjäHriger Sohn und jetzt« ist die Nachricht einge -

troffen , daß der einzige Bruder des Krummhard auf
dem Felde der Ehre gefallen ist.

ö* Kirchhofen , 19. Jan . Die Schulkinder und die

jüngeren Leute haben in den Weinbergen an drei
Tagen 136 000 Puppen des Heu - und Sauer -
w u r m s gesammelt und auf dem Rathausc ab-
gegeben .

+ Friesenheim , 18 . Ja « Am letzten Sonntag sand
h 'er im „ Snlmen " eine Bezirksversaminlung der

Banernvereinsvorstände unter dem Vorsitz deZ Herrn
Bezirksvorstandes Kiefer in Frieienheim statt , zu der 22
Vereine und Genossenschaften ihre Vertreter entsandt haben .
Die Veratungen betrafen den Futter - , Düngcrniiltel - nnd
Saatglitbeziig für das ^ ruhj -ihr . Hiera » schlon sich eine
B a uerIiv c re i nsve r sa m in lu ng an . Herr BezirkSvor »
stand Kiefer , gab feiner Freude darüber Ausdruck , dah in
der jetzigen Zeit , selbst ans den Naclibarvcreinen so zablreiriie
Mitglieder erschienen waren ^ Herr Dr . Bittong von der
Zentrale in Freiburg sprach über „ wirtschaftliche TageS -
fragen "

, und erläuterte die neuen Verordnungen ans den
letzten Wochen . Insbesondere legte er den Landwirte »
dringend anS Her >, unter den jetzigen Verbältnissen genau
die gesetzlichen Bestimmungen zu befolge » , und wenn irgend
möglich , die seitherigen gute « Beziehungen zwischen Stadt
und Land aufrecht zu erhalten . Das HlüiplvorstiindSmit -
glied Herr Bezirkivorftand Seigel in Schutterwald stellte
fest , daß die Vorstände und Mitglieder au ? nal > nnd fern
durch ihr zahlreiches Erscheinen bewiesen habe » , daß sie in
diesen ernste » Tagen treu zu ihrem Baucruverein stehe » .
Des weitere » gedachte er der Verdienste deL in Friiseuheim
verstorbenen Pfarrers Gerber , des allbekannten Gründers
des Vauernvereins . Treu den bewälrten Grundsätzen , mit
denen Gerber den Bauernverein gegründet hat , müsse jeder
Bauer an seinem Platze in diesem Weltkrieg sei» Möglichstes
tun , zur Sichernng der VollSernährung nnd zwar trotz oNer

Härte » , die der Krieg und die dadurch bedingten gesetzlichen
Älahualimen dem einzelnen Bauern bringen . Nach einer

regen Aussprache über verschiedene gesetzliche Mahnahmen
schloh Herr Bezirksvorstand die Versammlung , indem er allen

Vorständen und Mitgliedern zurief : „ Auf Wiedersehen zu
« euer , gemeinschaftlicher Arbeit im Bauernverein nach einem

ehrenvollen Friedensschluß . "

S >0 Müllheim , 20 . Jan . Das schon mehrfach in

den Zeitungen erwähnte Kraftfahre r -W a n -
d e r t h e a t e r der A r m e ea b t e i l u n g Gaed e,
ein aus lauter künstlerischen Kräften des M 'aft -

Wagenparks dieser Armee zusammengesetztes Wan -

dertheater tnit eigener Kapelle . tvelck)es im ganzen
Armeebereich an der Südwestfront unseren Feld -

grauen nianche heitere Stunde bereitete , gab vorige
Woche hier zum Besten des hiesigen Roten Kreuzes
ein Gastspiel für die Zivilbevölkerung , das sich nach
der Freiourger Zeitung eines Massenbesuches und
durchschlagenden Erfolges erfreute .

+ St . Georgen i . Schw . , 19. Januar . Das St .
Georgeiter Tagblatt , ein Ableger des Schwarzwälder
in -Villingen , hat sein Erscheinen eingestellt . — Die
Uhrenfabrik Mathias B ä u e r l e und Söhne hat der

Reichsgesellschaft für Weiterbildung und Arbeits -

Verwendung der invalid gewordenen Krieger zwei
nene Rechenmaschinen geschenkt , die einen-
Wert von zusammen 2400 Mark haben . Gewiß
ein nennenswertes Kriegsopfer . — Das Sieg -
läuten auf beiden Kirchen ist neu geregelt worden .
Während bisher fast nach jedem erschienenen Extra¬
blatt und oft von Unberufenen geläutet wurde , wird
künftighin nur noch beim Bekanntwerden von
größeren Siegen geläutet und von hierzu eigens
Bestellten . Auch wird das Ganse auf dem Rathaus
in die Hand genommen .

0 Radolfzell , 20 . Jan . Durch die hiesige Polizei
ist ein von der Staatsanwaltschaft Freiburg wegen
schweren Diebstahls steckbrieflich verfolgter Ver -
brecher verhaftet tvorden . Man fand bei ihm
verschiedene Brechwerkzeuge , Nachschlüssel usw.

Riedern am Sand , bei Waldshut , 20 . Jan . Bei
einer Treibjagd wurde der 75jährige Zimmermann
Joseph Grießer von Niedern tot a u s g e -
f u n d e n . Er hatte sich mit einer Pistole e r -
schössen , sich aber außerdem an einem Baume
aufgehängt .

O Uebcrführung gefallener Krieger in die Heimat .
Bei dem k. u . k. ö st e r r e i ch i f ch - n n g a r i -

sch en Armee o b er k o m in an d o laufen zahl -
reiche Gesuche ein , in denen , um die Genehmigung
znr Uebersührung gefallener und bestatteter Krieger
in die Heimat gebeten wird . Alle diese Gesuche
Iverden von den beteiligten Stellen mit der größten ,
unter Berücksichtigung der oftmals umfangreichen
Erhebungen und der sonstigen 'Schwierigkeiten mög¬
lichen Beschleunigung behandelt . Außerdem sind in
neuerer Zeit die zuständigen Kommandos im Felde
angewiesen worden , die Antragsteller durch eine
Feldpostkarte zu benachrichtigen , daß das Gesuch bei
ihnen eingelaufen ist und weiter behandelt wird .
Unter diesen Umständen sind nachtiaglich einge -

reichte weitere Anfragen der Gesuchsteller und ins -

besondere Bitten uin Beschleunigung des früheren
Gesuchs zwecklos. Da sie überdies nur die rasche
und gerechte Erledigung der vorliegenden Anträge
stören , hat das Armeeoberkommando angeordnet ,
daß nachträgliche Bitten um Beschleunigung und
sonstige Erinnerungen künftighin nicht mehr an die
znständigen Kommandos im Felde nachgesandt
werden . Allen Beteiligten wird daher empfohlen ,
von derartigen Eingaben abzusehen .

Verdeutschungen bei der Neichspost .
Die Reichspost beivahrt ihren alten Ruf als Vor -

bild in sprachlichen Dingen . Postpaketadresse ist
Paketkarte geworden : also kürzer und klarer .
Adressenabschnitt heißt einfach Abschnitt . Die Vor -

schrift über dessen Verwendung lautet jetzt demge-

niäß einfach : Auf die Vorder - und Rückseite des Ab-

schnittes der Paketkarten dürfen Zettel mit Mitteil¬
ungen , Geschäftsanzeigen usw . geklebt iverden . Es

heißt auch nicht mehr Frankovernierk , sondern der
Freivermerk . Er ist bei Paketkarten aus den Ab -

schnitt unterhalb der Angabe -des Absenders zu schrei-
ben . Gleichzeitig hat man einige andere Verdeutsch -

ungen durchgeführt . Die frühere Akzepteinholung
ist durch Annahmeeinholung ersetzt worden . ^

An¬

stelle von Wechselakzept sagt man jetzt Wechselan-

nähme . Die Post schreibt auch nicht mehr „das Ak -

zept ist uicht erteilt "
, sondern „die Annahmeerklär ,

ung ist nicht abgegeben "
, ^ tatt eines Protokolls

wird eine Verhandlung aufgenommen .

^ Bestandserhebnngen über Drogen und Drogen -
erzeugnisie .

Eine neu erschienene Bekanntmachung ordnet die
Bestandserhebung von Drogen und Erzeug -

nissen aus Drogen an . Hiernach ist der am
20 . Januar 1916 vorhandene Bestand einer großen
Anzalil im einzelnen ausgeführten . Drogen bis zum
30 . Januar 1910 au die Med !zinäl .?lbteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums in Ber -
lin zu melden . Bon allen von der Bekanntmachung
betroffenen Drogen und Erzeugnissen aus Drogen
sind bestimmte Mindest mengen meldefrei ge¬
lassen , sodaß die Bekanntmachung insbesondere für
Privatpersonen oder kleinere Betriebe kaum in Be -

tracht kommen dürste . Joder Meldcpflichtige wird
außerdem angehalten , ein L a g e r b u ch zu führen ,
aus dem jede Aenderung der gemeldeten Vorrats -
mengen und ihre Verwendung zu ersehen ist . Der
Wortlaut der Bekanntmachung , die eine Aufzählung
der meldepflichtigen Drogen und der meldefreien
Mindestmengen enthält , ist in den Amtsblättern ver .
ösfentlicht und bei den Staats - und Gemeinde -
behörden einzusehen .

Aus anderen ösutschen Staaten .

Hanibtirq , 19. Jan . Hamburg beabsichtigt den
Ankauf von 3 0 0 0 0 o ch lu e i n e n . um sie
durch preußische Landwirte mit rumänischem Ge -
treide mästen zn lassen.

Fürsorge für kriegsgetrailte Paare .
Berlin , 15 . Jan . (W .T .B .) Die Fürsorge für

kriegsgetraute Paare dürfte eine Aufgabe sein , die
durchaus in den Rahmen der meisten Wohlfahrts -

organisationen paßt und mit Friedensschluß unver -

züglich in Angriff genommen werden müßte . Ver -

schredene vaterländische Fra uen ver e i n e
haben diese Art Fürsorge bereits in ihr A r bei ts -

Programm eingereiht . Für die Tätigkeit kom -
men in Frage : die sachverständige Beratung beim
Mieten der Wohnung und beim Beschaffen der Aus -

steuer , bei völliger Mittellosigkeit des jungen Paares
Beihilfen an Geld oder an Möbel - und Wäschestücken ,
eventl . Arbeitsbeschaffung für den Ehemann und ,
falls dieser erwerbsunfähig geworden , für die Ehe -

frau (Ueberweisung einer Nähmaschine , Strick¬
maschine und dergl .) . Die pflegerische Beratung ist
auch dann noch beizubehalten , wenn die Häuslich -
keit eingerichtet und das junge Paar einem Erwerben
nachgeht , da der Gedanke , daß man an ihrem Wohl
und Wehe Anteil ninimt , für viele von diesen einen
Ansporn zn Fleiß und Sparsamkeit sein wird .

Die „Freie Vaterländische Vereinigung ".
Berlin , 16 . Jan . ( W .T .B .) Tagung der

„Freien W a ter lä n d i s che u Vereinig -

ung "
. Die ..Freie Vaterländische Vereinigung "

hatte die V e r t r a u e n s ni ä n n e r der Landes -
organisationen . die Unterzeichner des ersten
Aufrufs und die Verbandsleiter , auf den heutigen
Sonntag zu einer Versammlung nach Berlin ge -
laden . Die Versammlmig . die im Reichstagsgebäude
tagte , war ähnlich wie die Versammlung im vorigen
Sommer in Weimar , außerordentlich zahlreich be-

sucht. Der derzeitige erste Vorsitzende, Geheimer
Justizrat Kahl , gab zu Beginn der Sitzung einen
sehr eingehenden Bericht über die bisherige Arbeit
der Vereinigung und ihrer Entwicklung . Ju der
Besprechung , die sich an diesen Bericht schloß ,
herrschte Einmütigkeit darüber , daß es nicht Sache
der „Vaterländischen Vereinigung " als solcher sein
könne , sich zu der Frage der künftigen Friedens -
bedingungen zu äußern . Der Zweck der Vereinig -
ung müsse eben bleiben , dem deutsche,: Volk die
inneren Errungenschaften des .Erreges für die Zeit
de8 Friedens zu sichern . Im weiteren Verlauf der
Tagung , die sich bis in die Abendstunden hinein -
dehnte , wurden Beschlüsse über den Ausbau der Or -
gauisation , die bislang ja einigermaßen in der Luft
schwebte, gefaßt . Es wurde zunächst ein Vorstand
von 25 Mitgliedern gewählt .

> stuf öem § e !üe üer Ehre J3L \
W gefallene Saöener . NNA :

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Gefr . der Res . Eustach Wieden Horn , Ritter deS
Eisernen 5rreuzes , unid Gren . Friseur Otto Jäger ,
beide von Karlsruhe , Max R i t t e r s h o s e r, Ritter deS
Eisernen Kreuzes , von Durlach . Albert Friedrich Wal -
t e r von Bruchsal Heinrich <3 ch wab von Königshofen ,
Landsturm mann Karl Friedrich Schätzte von Wald -
kirch, Musk . Engelbert Schaumann von Marbach bei
Villingen und Landsturmann Maler Ludlvig Hummel
von Furtlvangeu .

Lokales .
Karlsruhe , 20 . Januar 1S16.

* Das blöde (vrwäsch , mit dem sich gedankenlose Leute
im Krieg die Zeit vertreiben , treibt immer wieder neue
Blüten . „ Ein Soldat von der Front hat gesagt , man
solle daheim nur nicht alles glauben , was in den Zeit -
ungen berichtet wird '

, so teilen manche Leute jedem
Bekannten mit , um dann dazu überzugqheu , sämtliche
unsinnigen Schauermärchen , die sie je im Bäckerladen ,
oder aus kern Markt , oder am Waschzuber gehört haben ,
mit ernster Miene und großen Augen zu erzählen . Den
bizarren Unsinn nehmen solche Leute loillig und ohne
jede Zweifelsucht an , dagegen scheint ihnen die einfache
Wahrheit immer unglaublich . S i e sind dann die Ge -
scheiten und die andern , die dem hohlen Geschwätz gegen -
über kritisch , lden glanbivurdi ^ en Tatsachenberichten
gegenüber aber gläwbig sind, die Dummen — natürlich !
Vor einigen Wochen lMben solche Basen beiderlei Ge -
schlechtes sämtliche Schweine beschlagnahmen lassen und
beriefen sich dabei auf den bekannten „Vetter im Mini -
sterinm "

, der den Erlaß selbst gelesen habe . Wenn
man ihnen den Unsinn ausreden wollt «, schüttelten sie
nur mitleidig deu Kopf über solche Leichtgläubigkeit und
Harmlosigkeit und blieben fest bei ihrem Glauben . Jetzt
führen dieselben Basen wöchentlich vier fleischlose Tage
ein . Der „Vetter " hat 's gesagt nnd eine Zeitung hat 's
geschrieben und im Hinterland hat 's ein Pfarrer auf
der Kanzel gepredigt . Alsp ! Dabei halten sehr
viele Leute nicht einmal die zwei fleischlosen Tage in
der Woche und versorgen sich „ mit Gott für Fürst und
Baterland " am Montag uud Donnerstag abend mit
Fleisch für die folgenden Tage . Diese Schwatzerei ist
eine Begleiterscheinung des Kriegs , die mit anderen
Erscheinungen beweist , daß kritisches und selbständiges
Denken so wenig wie Selbstlosigkeit zu Gunsten des all -
gemeinen Wohls Gemeingut aller Kreise des Publi -
kuins ist. Statt daß jeder und jede an der Stelle , wo sie
stehen , rnhig und gewissenhaft den Forderungen der
Zeit sich anbequemen , sucht man vielfach irach der Sen -
fation — je dümmer , desto glaubwürdiger uud inler -
effanter .

Letzte Nachrichten j |
London , 20. Jan . (W .T .B .) Lloyds meldet aus

Namsgate , daß der Kapitän und f5 Mann von der
Besatzung des französischen Dampfers
„Leoville " dort gelandet wurden . Das Schiff
scheiterte , zwei Mann sind ertrunken .

Newyork , 20 . Jan . (W .T .B .) Reuter . N o r -
wegen hat hier für Millionen Dollars 6prozeutiae
Staatsschatzscheine verkauft .

Ottalva , 20 . Jan . (W .T .B .) Reuter . Der Fi -
nauzMimster teilte im Unterhaus mit , daß E a -
nada die K osten für seine Expedition selbst
tragen werde .

Gemeinsamer Ministerrat öer Alliierten .
London , 20 . Jan . (W.T .B .) Amtlich wird ge -

meldet : Die französischen Minister berie -
teu gestern früh mit den verschiedenen Regierungs -
stellen , die mit dem Kriege zu tun haben . Nachmit .
tags trat der g e m e i n s a m e M i n i st » r r a t der
Alliierten Uisammen . >

Kundgebung für das verbündete Oesterrcich-Ilngaru .

^ München , 20 . Jan . (W .T .B .) In der heutigen
Sitzung der Kammer der Abgeordneten - kam es zu
einer Kundgebung f ü r d a s Verbündete
0 e st e r r e i ch - U ng a r u . Präsident Dr . v o n
Orterer erinnerte daran , daß die Erfolge der
ruhmreichen Armeen sich mehr und mehr erweitern
und sich der Wasfeuruhm von Woche zu Woche er -
höhe . Als e r st e Frucht in dem siegreichen Riu -
gen ist vor einigen Tage,r das Friedensangebot
Montenegros erfolgt . Es ist das ein erster be - •
deutender Schritt in der großen Entwicklung der
Dinge , die wir , so Gott will , in diesem Jahre zum
glücklichen Abschluß gelangen sehen . Im ganzen
Deutschen Reich und in den Verbündeten Staaten
wird über dieses Ereignis lebhafte Freude herrschen ,
das der tapferen ö st e r r e i ch i s ch - u n g a -
ri fche n Armee nnd der Flotte zu dan -
k e n i st . (Lebhaftes Bravo .) Wir verbinden damit
die Hoffnung , daß diesem ersten Schritt in abseh -
barer Zeit andere folgen werden , vielleicht auch der
eine oder andere unserer nachbarlichen Vettern
Unserer ruhmreichen Armee und >der ruhmgekrönten
österreichisch-ungarischen Armee zollen wir Da n k -
barkeit und Bewunderung . ( Lebhaftes
Brabo .)

Vierte schweizerische Mobilisntivucnnleihe .
Bern , 20 . In » . (W .T .B .) Wie der Bund ver -

nimmt , hat der Bundesrat beschlossen , das Finanz -
departement znr Einleitung von V e r h a n d -
1 u n g e n über die Aufnahme einer vierten
e i d g e n ö f s i s ch e n M o b i l i s a t i o n s a n -
leihe zu ermächtigen . Es soll sich um eine knrz -
frlstige Anleihe von hundert M i l l i o n e n hau -
dein . Ter Zinsfuß wird voraussichtlich iy . Prozent

"T !" r Emissionskurs ist noch mchffestgefetzt

Neue Ausmusterung in Italien .
Rom . 20 . Jan . (W .T .B . ) Ein amtlicher Erlaß ,

ordnet die erneilte Untersuchung der bei
ruheren Musterungen für untauglich befurfeenen

Angehorrgey . der I a h r g ä n g e 1886/1891 an .
iHcimtfien , die jetzt für tauglich befunden werden ,
werden eingereiht und wie die übrigen Angehörigen
UI£.er Jahrgänge behandelt werden.



Englische (gctreidekäufc in Rumänien .
Bnkarrjst , 20 . Jan . (W.T .B .) Nach Blättermeld -

« ngen bestimmt bei' zwischen der Zcntralkom -
mission siir den Verkauf und Ausfuhr von Ge¬
treide init der englischen Regierung ab -
geschlossene Vertrag über den Einkauf von 80 000
Waggons Weizen durch die Engländer , das; bis zum
1 . Februar alle den Einkauf betreffenden Formvli -
täten erledigt sein müssen . Der Verkäufer verpslich -
tet sich, die Ware ein Jahr lang kost en lo s
aufzu bewahre n ( I) , und der Käufer verpflich -
tet sich, sie spätestens 6 Monate nach Friedensschluß
zn beziehen . Der Preis siir einen Waggon beträgt
3200 Leis .

Türkischer Kriegsbericht .
Konstantinopel , 20 . Januar . (W .T .B .) Das

Hauptquartier teilt mit : Am Morgen des 18.
Januar drangen ein feindlicher Monitor unter dein
Schutze von sieben Minensuchern und ein Panzer -

schiss mit drei Torpedobooten in den Golf von Sa -
ros und eröffneten ein von Fliegern geleitetes
Feuer in der Richtung G a l l i p o l i und auf an -
dere Teile . - Unsere in der Umgebung aufgestellten
Batterien antworteten kräftig . Drei von unseren
Geschossen trafen das Panzerschiff , das sich mit dem
Monitor entfernte . Nachmittags eröffnete das
gleiche Panzerschiff wieder das Feuer in derselben
Richtung . Unsere Batterien antworteten und er¬
zielten einen Treffer auf dem Heck des Panzer -

schisses , das dort einen Brand hervorrief und das
Schiff nötigte , sich zu entfernen . — An der Kau -
k a f u s f r o n t dauerte t>ie geistern wieder begon -

nene Schlacht bis zum Abend . Die vom Feinde
unternommenen Einschließlingsversuche scheiterten
dank unserer Gegenmaßnahmen .

Sonst nichts von Bedeutung .
( * )

Gerichtssaal .
Ter Strafprozeß gegen die Direktoren des Pforzheimer

Bankvereins .
+ Karlsruhe , 20 . Jan . Heute vormittag wurde in

der Zeugenvernehmung fortgefahren . Vorher machte
Staatsanwalt Dr . Hafner Mitteilung über die Lad -

ung Robert Kaysers zur heutigen Verhandlung .
Danach steht Kayser als Offizierstellvertveter beim
Trambataillon zu Durlach und die Vorladung ist vor -

schriftsmätzig an die Eskadron zugestellt woüen , bei
der Kayser steht . An dem Tage , an dem die Ladung in
Durlach eintraf , war Kayser Führer der Eskadron ; er
bescheinigte dann lediglich , daß er die Ladung erhalten
habe . Später wurde mir , fuhr der Staatsanwalt fort ,
von dem Verteidiger , Rechtsanwalt Grosholz , mitgeteilt ,
es gehe das Gerücht , Kayfer sei mlf einem Pferdetrans -
port nach Rußland und wende znr Verhandlung kaum
eintreffen . Von der Militärbehörde wurde mir be-

fiätigt , daß Kayfer auf eiuem Pferdetransport nach Ruß¬
land sei n »d idy erhielt die Nachricht , daß die militari -

schen Stellen davon verständigt seien , Kayser zum Ter -
mine wieder zurückzurufen . Am Montag wurde mir
nun durch ein Telephongespräch mitgeteilt , daß Kayser
nicht zu erreichen sei, es wurde mir auch mitgeteilt , daß
Kayser nichts von der Vorladung der Militärbehörde
angegeben habe Wäre dieses erfolgt , so

"hätte man ihn
nicht zu dem Pferdetransporte nach Rußland verwendet .
Ich stehe auf dem Standpunkte , daß Kayser als Zeuge
unentschuldigt ausgeblieben ist und bitte deshalb über
ihn eine Ordnungsstrafe zu verhängen . Der Vor -
sitzende machte nähere Mitteilungen über bie Vor -

ladung Kaysers . Auf diese sei am IL . Januar ein
„ 8 . Januar " datiertes Schreiben Kaysers bei der Staats -

anwaltschaft eingelaufen , in dem Kayser mitteilte , daß
er sich auf einem Pferdetransport nach Rußland be-

finde und deshalb zum Verhandlungstermine nicht er -

scheinen könne . Das Schreiben war in einem Umschlage
enthalten , der einen kaum leserlichen Poststempel trägt .
Der Brief ist in Goßlershaufen in Westprenßen am
9 . Jannar nachts aufgegeben und am 12 . Januar bei
der Staatsanwaltschaft eingetroffen . Das Train -
bataillon hat mitgeteilt , daß die Rückbernfnng Kaysers
telegraphisch erfolgen werde . Die Ladung Kaysers ist
ordnungsmäßig erfolgt . Die Angeklagten Herrmann
und Krämer und auch Philipp erklärten , auf die Ver -
nehmung Kaysers verzichten zn wollen .

Hierauf wurde das Protokoll über die Vernehmung
des inzwischen verstorbenen Schwiegervaters des Ange -
klagte » Philipp , Groß , verlesen , welcher ^nichts wühle
von einem anf seinen Namen lautenden Spekulativ »? -
konto beim Bankverein . Mehreren Zeugen , die Depots
beim Bankverein hatten , sandte dieser ihnen gehörende
Aktien znr Verpfändung an andere Banken . Diese
Aktien konnte » sie zum Teil » icht mehr zurück erhalten .
Dem wegen Beihilfe angeklagten Philipp hielt der Vor -
fitzende vor , daß seine früheren Aussagen als Zeuge
anders lauteten , als seine heutigen . Nach Ansicht des
Zeugen Bentner hat Herrmann keinen übermäßigen
Aufwand getrieben . Kommerzienrat Meier hält es für
möglich , daß Kayser den Herrmann , seine » ehemaligen
Lehrling , als solchen bis in die letzte Zeit behandelt
habe , lieber die Gefchäftsgebahrung beim Pforzheimer
Bankverein gab Sachverständiger Reuter ein Gut -
achten dahin ab : Seit 189g ist der Bankverein «ine
Aktiengesellschaft . Das Kapital war ursprünglich klein
und den , entsprachen auch die Umsätze . Ju 'der Folge -
zeit wurde das Kapital erhöht und auf G Millionen ge¬
bracht . Die Hauptursache de? Zusammenbruchs sind die
Spekulationsgeschäfte , aber nicht allein diese , sondern
auch die ungesunde Kreditwirtschaft . Die großen Spe¬
kulationen mußten unter allen Umständen dazu führen ,
daß die Mittel des Bankvereins zusammenschrumpften .
Vor der letzten Kapitalerhöhung wurde der Versuch ge-
macht , ein Darlehen von der Effektenbank in Frankfurt
von 1 Million Mark zu erhalten . Dies gelaug nicht
und es mußten Vermögensstücke als Pfänder hinaus -
gegeben werden . Dabei wurden nicht nur eigene
Effekten , es mutzten auch ein Teil der Wechsel verpfän -
det werden . Die Leitung des Bankvereins hat nicht für
genügende flüssige Mittel gesorgt . Als dann die großen
Ansprüche der Kunden an die Kasse kamen , konnten die
Barmittel nicht gegeben werden . Die Spekulations -
konten sind im Lause der Zeit auf 18l/ s Millionen Mark
angewachsen , diesem Saldo stehen an Effekten dreiein -
halb Millionen Mark gegenüber , sodaß eine Unterdeck -
ung von IV Millionen Mark vorhanden ist. Diese Ver -
lnste sind schon seit Jahren entstanden , schon seit 1999,
mindestens aber seit 1911 nahmen sie einen Ungeheuern
Umfang an . Damals wurde ein Teil der Effekten , die
früher fest genommen wurden , in Prolongationspapiere
umgewandelt . Ich bin der Meinung , daß durch die
Spekulationen übermäßige Summen verbraucht wurden .
Die Verschleierung ergibt sich am besten , wenn man die
Bilanz von 1913 mit dem Status vergleicht , der im No -
vember 1914 aufgestellt wurde . Zu tadeln ist , daß die
Lombarddarlehen nicht gebucht wurden . Hier handelt es
sich um Schulden , die sich auf etwa 6 ^ Millionen be-
laufen und es ist unterlassen worden , diese Schulden
zum Ausdrucke zu bringen . Der Sachverständige ging
hierauf noch auf verschiedene Unregelmäßigkeiten ein .
Herrmann erklärte , es seien bei den Spekulationen
etwa zwei Drittel der erforderlichen Summe durch
Prolongationen und nur etwa ein Drittel durch Lom -
barddarlehen gedeckt worden , dadurch verringere sich das
Defizit um etwa 1 Million . Vorsitzender : Auf eine
Million mehr oder weniger kommt es ja nicht an .

Hierauf wurde abgebrochen . Fortsetzung : Heute
nachmittag 4 Ilhr .

verfthieöene Nachrichten .
Ver öranü in Sergen .
Die Teilnahme des Kaisers .

Bergen , 19 . Jan . (Frkf . Ztg . ) Der deutsche Ge °
sandte Oberndorff ist soeben hier eingetroffen

und besuchte in Begleitung des Konsuls Mohr den Magi -
strat nnd die Regierungsbehörden im S P e z i a l a u f -
trag des Kaisers , um dessen Anteilnahme zu ver -
sichern . Den Besuch betrachtet man hier wie in ganz
Norwegen als schönste Aufmerksamkeit und den Beweis
freundschaftlichen Wohlwollens des Kaisers für die von
ihm oft besuchte alte Hansestadt und Norwegen . Wir
bemerken , daß kein anderer ausländischer Diplomat aus
Ehristiania hierher gekommen ist .

Tie Sturmflut in Holland .
Berlin » 29 . ' Jan . Dem Berliner Tageblatt zufolge

dreht lu Nordholland ein neuer D ei ch d u r ch b r u ch .
Der Sturm nimmt an Stärke zu und das Wasser wächst
zu einer beunruhigenden Höhe .

Berlin , 19. Ja » . Der Berliner Lokalanzeiger läßt
sich aus Holland melden , daß bei andauernd reg -
n e r i s ch e m Wetter die Ueberschwemmnng in der
Provinz Nordholland weiteren Umfang anniinmt .

Vieh aus dem holländischen Überschwemmungsgebiet .

Amsterdam , 20 . Jan . (W .T .B .) Wie Nieuwes
van den Dag berichten , hat der Ackerbauminister
gestattet , «daß alle Kühe aus i> e in Heber -
schwemmungsgebiet in Nordholland so
schnell wie möglich lebend oder geschlachtet nach
De n t s ch I a ii d ausgeführt werden . Der Erlös
daraus soll dann dm Viehbesitzern zu gute kommen .
Zwei bekannte Firmen werden mit 'der Ausfuhr be-
traut werden . Mit der Untersuchung der Kühe ist
bereits begonnen .

Kohleninangel in Spanien .
INB . Mailand , 18. Man . Im katalanischen Textil -

bezirk bewirkt öer Kohlenmangel Betriebs -
ein st eil n ngen im großen Maßstabe . Bis Ende
Januar dürften 85 000 Spindeln still liegen .

Der Bottnische Meerbusen zugefroren .
Kopenhagen , 19 . Jan . (W^L.B .) Berlingske

Tidende meldet aus Stockholm : Der ganze Bott »
n i f ch e Meerbusen ist nunmehr z u g e -
froren . Das Eis liegt einen Meter stark von der
schwedischen bis zur finischen Küste . Die Schiff -
fahrt ist dadurch bis zum Mai unter -
brachen . Zollwachen sind auf den Inseln aufge -
stellt , nm bie Warentransporte zu überwachen .

Die Kunde von der Wafsenstreckung Montenegros
wurde auch in der schweizerischen Stadt Luzeru mit
großer Befriedigung aufgenommen ; öas Lnzerner
Vaterland berichtet darüber :

„Wohl kein Zeitungsbulletin hat feit Monaten
die Beachtung gefunden , wie das von gestern abend
über die montenegrinische Kapitula -
t i o n . Montenegro ist allerdings nur ein kleines
Land , der einstige Ziegenhirte Nikita nur ein kleine?'

Fürst , Montenegro erschien nns wie ein Zwerg im
Kriegsznge der Großen , — allein es klang das
Mörtchen Friede heraus , das wir auszusprechen
fast verlernt hatten , und das Wörtchen trug etwas
wie die Hoffnung auf das nahende Ende des schreck-
lichen Weltkrieges mit sich.

Fürst Nikita fand gestern allgemein hohes Lob.
„Das ist nun einmal ein Vernünftiger , der nach-
gibt, " sagte man : „ der hat nun genug, " meinte ein
anderer ; „der überläßt es anderen , weiter auf Hilfe
zu warten , die nie kommt," der dritte . Allgemein
sprach man die Hoffnung aus , Oesterreich möchte es
niit den armen Montenegrinern gnädig machen ,
u .̂ d einer meinte , nicht mit Unrecht, die erste Frie -
densosserte verdiene einen Preis — zur Auf¬
munterung . —

Kurz , das Bulletin machte große Freude und-
fand tausenderlei Kommentare , von der weisen Kritik

der geborenen Bierstrategen und StammtischpolitikM
bis znr Meinung des einfachen Mannes : „Der Ge »
scheitere gibt nach .

" Möchte solche Gescheitheit
Schule machen !"

Auswärtige Gestorbene .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Baden - Baden : Paula Stock er , Hilfslehrerin »

5 Mosbach .' Frau Bauinspektor Emma FranH
Wî twe geb. Wippermanu ; Frau Julie Dobha » gelh
Fischer , 72 Jahre . Hc Staufen : Frau Berta Geisel
Witwe , Inhaberin des Staufener Wochenblattes , 54 F .
* Frelburg : Frau G-astwirt Berta G l o ck » e r
( zum „Thennenbacher Hof ") , 54 Jahre . Bruchsal :
Wilhelm Stadtmüller , 44 Jahre ; Franziska Bös >
74% Jahre ; Frau Margarete Her in a » u Witwe geb .
Eberli » , 75 Jahre . ^ Oberharm ersbach : Severin
Kasper , Gemei »derech»er , 72 >/- Jahre . ^ Seel¬
bach : Frau Gemeinderat B r u ck e r , Karoline geb . Ernst ,
69 Jahre ; Hermann Frey , Schreinermeister , 47 Jahre .

Kür die Monate

Zebruar unö März
neuhinzutretende Bezieher erhalten unsere
Zeitung von heute ab bis zum SI . d. M .

umsonst
zugestellt .

Bezugspreis für zwei Monate :
in Karlsruhe durch Träger zugestellt
Mk . I . i>5 , bei der Geschäftsstelle oder den

Ablagen abgeholt Mk . 1 .30 , auswärts
durch die Post (einschließlich Zustellgebühr )
Mk . 2 .72 , bei der Post abgeholt Mk . 2 . 24 .

probe - Nummern zu dienften .
Bestellungen nehmen entgegen : Unsere
ZeitungSträgerinnen , die Geschäftsstelle und

die Post .

H Verlag öes Saöischen öeobachters .

Witternugöbeobachtmigen der Meteorologischen
Station Karlsruhe.'

Januar
Baro¬
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

C

« bf».
luti

gcuch -
ttjfelt

in
mm

Feuch »
« gleit

In
Pro ».

Wind

19 . Januar . 9" U . — 7,2 6,8 90 — hlb . bed .

20 . Januar . 7" lt . — 8,4 6,1 74 — bedeckt

30 . Januar . 2» U . — 7,5 7,0 90 — bedeckt

Höchste Temperatur am IS . Jan . 8,5 ; ni «drlgste in i>—
darauffolgenden Nacht 4,7 .

Niederschlagsmenge des 20 . Jan . 7" Uhr früh 0,0 mm.

Voraussichtliche Witterung am 21 . Januar : trüb , reg«

nerisch, mild .

Wasserstand des Rheins am 20 . Januar früh :
Schusterinsel 173 gefallen 2, Kehl 277 gefalle» 4 , Maxau

341 gefallen 6, Mannheim 394 gefallen 8.

Verlag der A .-G. „Badenia" Karlsruhe
Für kathol. Kirchenchöre!

Gesänge für Krieqsandachten !
Neu ! Neu !

Eomtpp Otto A . (Op. 23) Friedensgebet (Text ans
JUGl „Schwert und Harfe " von J . B . Haindl ) . Für

Kriegsandachten . Für vierstimmigen gemischten Chor .
Ausgabe A : Orgelstimms und Partitur 10 Pfg . Ausgabe B :

Singstimme für das Volk 5 Pfg .
Herr Johann Diebold , Königl . Musikdirektor , Freiburg ,

schreibt darüber : die nach Melodie und vierstimmigem Gesangs -
eatz (Orgel ) einfach schlichte u . durchaus korrekte Komposition
entspricht ihrem Zwecke , ein würdiges Buss - und Friedens¬
gebet zu »ein , vollkommen , und verdient warme Empfehlung .

Ferner sei zur Anschaffung den titl . Kathol . Kirchen -

Chören empfohlen :

Rprnpr Otto A . (Opus 17 ) lüarienlied (Text aus
Löf llöi Hosenkranz von Hamm .er ) Für vierstimmigen

gemischten Chor . Partitur 80 Pfg . , jede Stimme 20 Pfg .

Ein von inniger Andacht und tiefreligiüser Glut beseeltes
Marienliedchen , das durch seine reizende , moderne harmonische
Färbung eine frappante und überraschende Wirkung erzielt
und viele vortreffliche Besprechungen erhielt .

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen
oder direkt vom

Mg iler A.-G. „Badenia
"

Karlsruhe AM

Unser sehr reichhaltiges Lager in
pfarramtlichen Formularen

ebenso unsere jfj
Formulare für die Herren Zonösrechner |

bringen wir hiermit in empfehlende Erinnerung, ijj

Buchdrucker« üerVaüenia Karlsruhe. |

Bg

das beste Mittel gegen Erkältung und
Influenza für Herren und Damen im Friedrichsbadununterbrochen den

ganzen Tag geöffnet .

Vekmmtmachlmg.
Bestandserhebung und Lagerbuchflihrung von Drosen

nnd Erzeugnissen auS Trogen betreffend .

Der Staatsanzeiger und die amtlichen VerkündigungSbliitter ver-

öffentlichen eine Bekanntmachung des Kgl . stellvertretenden tieneral -
kommandoS des XIV . Armeekorps vom 20 . Januar 1910 , betr . Be-

standterhebnng und Lagerbnchflihrung von Drogen nnd Erzeugnissen
aus Drogen . Auf diese Bekanntmachung , deren Text auch bei dem
Großh . Bezirksamt sowie den Bürgermeisterämtern eingesehen werden
kann , wird hiermit hingewiesen .

Karlsruhe , den 20 . Januar 1916 . 233

Grosch . Bezirksamt .

Verkünöigungstafel
Holzverstcigcrung des Aorft -

amts Huchenfeld am Donnerstag ,
den 3 . Fevnicir ds . IS ., vormittags
10 Uhr , auf de « Nathans in
Büchenbronn ans Domanenwald -
biftr . II BüchenbronxcrNagoldhalde
Nbll II Heiligentvald , 12 Bannholz ,
13 Meß , 14 Saufang , und Dittr .
III Huchenfeld« Nagoldhalde Abr .
6 an der Brücke : 12 Ster eichene ,
132 fori .. 93 Ster tannene Scheiter ,
16 Ster eichene , 43 Ster sorlene,
76 Sler tannene Prügel , 500Nadel -
wellen und 6 Lose Salagraum .
Die Forstwarte Volkert in Buchen-
bronn und von Au in Huchenfeld
zeigen das Holz vor . 230

IIiii »» « « mit Möbelwagen uud
UHiPlll Stollen besorgt billig

tt . Mnlfinger , Karlsruhe ,
Lesiingstrave 2 » , Telephon 1700 .

1261

Karlsruhe , Eingang Ettiingerstr .
bei der Schwimmhalle . 82

Halb - , Sitz -, Fuss - nndWeohsel «
bäder . Duschen , Wickel
(Packungeu ) und Massagen ,
Dampf - and Heissluft -Kasten -
fcäder etc .

Oamanbadezeit : . Montag und
Mittwoch vorm . ' /j8 — 1 Uhr
und Freitag 3 — 8 Chr ."

Herrenbadezeit : „ Alle übrige
Zeit , Samstaes bis abends
9 Uhr , Sonntags nur vor¬
mittags 8— 12 Uhr . » 3228

Mittags 1 —3 Uhr geschlossen .

Inserate Äi Bad isehen Beobachter
welcher täglich an über 500 Postorte versendet wird
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